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wir aus den po 


ten, 
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iſchen Depefeben (auch über 
e und anderen Nach⸗ 
richten, für deren \ 
wir ein eigenes Bürea 
errichtet haben, iſt ſo bekannt, daß wir es 
uns verſagen können, zur fehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein 


intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorge tragen. 3 - 
Der Preis der täglich zweimal 


erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt in Deutſchland auf allen 
Poſtanſtalten vierteljährlich nur 
1,50 Mark, in Stettin in der Expe⸗ 
dition monatlich 50 Pfennige, mit 
Bringerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
bie billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem ſo 
eo — Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
don Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide⸗, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend⸗ 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 
Bffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Jutereſſenten auf 
das allerſchnellſte übermittelt. 

Die Redaktion. 
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Die Vertheilung des ergänzungs⸗ 
ſteuer pflichtigen Vermögens in 
Preußen. 


Das zur Ergänzungsſteuer herangezogene 
Vermögen belief ſich für das Jahr 1896—97 
auf 64,02 Milliarden Mark. Da eine Ver⸗ 
pflichtung zur Vermögensanzeige nicht beſteht, ſo 
iſt es möglich, daß das thatſächlich vorhandene 

rioatvermögen jene Zahl beträchtlich überſteigt. 
Zur Ermittelung des letzteren müßten ferner die 


ſteuerfreien kleinen Vermögen hinzugerechnet 
werden. Von dieſen wiſſen wir aber nur, daß 


van der Ergänzungsſteuer frei blieben a) 1659 235 

aushaltungsporſtände und Einzelperſonen, weil 
f. entmeder gar tein Vermögen oder doch nur 
ein ſolches von nicht über 6000 Mark beſaßen; 
d) 262 148 andere, deren Vermögen 6000 bis 
20 000 Mark betrug, deren Einkommen aber 900 
Mark nicht überſtieg; e) 2098 andere mit dem⸗ 
ſelben Vermögen, aber nicht über 1200 Mark 
Einkommen und beſonderen perſönlichen Be⸗ 
freiungsgründen (Wittwen, Waiſen u. ſ. w.); 
d) 1196 andere mit 6000 bis 10 000 Mark 
Vermögen wegen beeinträchtigter Leiſtungs⸗ 
fähigkeit. g 

Unzweifelhaft, ſchreibt die „Magd. Ztg.“, 
befindet ſich in den Händen aller dieſer Per⸗ 
ſonen zuſammen noch ein gleichfalls nach Mil⸗ 
liarden zu bezifferndes Vermögen. An das be⸗ 
ſteuerte Privatvermögen aber kann dieſes bei 
Weitem nicht heranreichen. Rechnen wir bei den 
Perſonen zu b, die ein Vermögen von 6000 bis 
20 000 Mark beſitzen, einen Durchſchnitt von 
10 000 Mark, jo ergiebt das noch immer nicht 
volle 3 Milliarden. Die übrigen ſteuerfreien 
Vermögen fallen theils wegen ihrer Kleinheit, 
theils wegen ihrer geringen Häufigkeit wohl noch 
weniger ins Gewicht. Da außerdem neben der 
zu geringen Einſchätzung auch wohl Fälle vor⸗ 
kommen, in welchen der Zenſit ſich eine zu hohe 
Einſchätzung gefallen läßt, wird immerhin anzu⸗ 
nehmen ſein, daß jene 64 Milliarden thatſächlich 
dem weitaus größten Theile des preußiſchen 
Privatvermögens gleichkommen. 

Die 26 reichſten Leute beſaßen zuſammen 
1015 Millionen eingeſchätztes Vermögen, die 75 
nächſtreichſten 1008,50, die 123 nächſten 1000,50 
Millionen Mark. An der erſten Milliarde find! 
die Zenſiten mit 216—18 Millionen Mark Ver: | 
mögen betheiligt, an der zweiten noch einige Zen⸗ 
fiten mit 18—19 Millionen bis herunter zu den⸗ 
jenigen mit 10—11 Millionen, an der dritten 
einige dieſer letzteren Stufe bis herunter zu den⸗ 
enen mit 6—7 Millionen Mark. Die zehnte 
Milllarde wird voll bei den Zenſiten mit 1 bis 
2. Millionen Mark Vermögen, die zwanzigſte 
Milliarde wird voll bei den Zenſiten mit 0,44 
bis 0,46 Millionen Mark Vermögen, die dreißigſte 
Milliarde wird voll bei den Zenſiten mit 0,10 
bis 0,17 Millionen Mark Vermögen. Zerlegen 
wir die Geſamtſumme von ſtark 64 Milliarden 
in acht Theile von je acht Milliarden, ſo ergiebt 
ſich, daß voll wird 

; bei den Zenfiten mit Vermögen 
das 1. Achtel von 2—3 Millionen Mark, 

2. 700-800 000 
280—300 000 
140—150 600 
79— 80 000 
10— 44000 
22— 24 000 
6— 8000 
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e fallen alſo in ihrer Summe beträchtlich dererſeits zufallenden Unfälle. Nach der Unfalls 


gerechnet. 
In 


und „Laud“ hervor. Die. je 
ſind in den Städten ungleich häufiger als in den 
Gutsbezirken und Landgemeinden, obwohl erſtere 


nur 12,75, letztere 18,60 Millionen Einwohner Belaſtung der Arbeiter durch die Unfälle während 
(Die reichen Landbewohner ziehen gern 
in die Stadt.) Erſt bei der 44. Milliarde beginnt 


zählen. 


das Uebergewicht des platten Landes, um ſich 
allmälig bis auf das Vierfache und darüber zu 
ſteigern. Bei der 61. Milliarde kehrt dann plötz⸗ 
lich wieder das annähernde Gleichgewicht oder 
Uebergewicht der Städte zurück. Die auf dem 
Lande ſo ſehr hervortretenden Vermögen, welche 
die 44. bis 60. Milliarde bilden, ſind diejenigen 
von 60 000 bis herunter zu 20 000 Mark. Die 
kulturgeſchichtlich wie ſozial grundlegende Be⸗ 
deutung des Bauernhofes für unſer ganzes Volks⸗ 
leben kommt auch hier wieder dentlich zur zahlen⸗ 
mäßigen Ausprägung. 


Deutſchland. 


** Berlin, 29. Juni. Wenn, wie anzu⸗ 
nehmen iſt, die Staatsregierung in der morgigen 
Sitzung des Herrenhauſes die Erklärung abgiebt, 


Boden des gemeinen Rechts vorgezogen hätte, 
doch den Vorſchlägen der Kommiſſion über das 
Vereinsgeſetz zuſtimmte, ſo dürfte deren A 

nahme mit großer Mehrheit geſichert ſein. An⸗ 
derenfalls würde vorausſichtlich die über die 
Mehrheit verfügende konſervative Fraktion des 
Herrenhauſes die Ablehnung der Vorlage herbei⸗ 
führen. Nach Annahme hat im Herrenhauſe 
noch die im Artikel 107 der Verfaſſung vorge⸗ 
ſehene zweite Abſtimmung ſtattzufinden, welche 
früheſtens am 2. Juli erfolgen kann. Das Ab⸗ 
geordnetenhaus würde dann in der Lage ſein, 
ſeinerſeits am 23. oder 24. Juli zu den Be⸗ 
ſchlüſſen des Herrenhauſes Stellung zu nehmen. 
Das geſchieht nach der Geſchäftsordnung in der 
Form der einmaligen Berathung mit General⸗ 
und Spezialdebatte und Geſamtabſtimmung am 
Schluß. Schließt ſich das Abgeordnetenhaus 
dem Beſchluſſe des Herrenhauſes an, ſo würde 
es nach 21 Tagen noch einmal ſein Votum zu 


beſtäti b d i j ich bi 
Mie Gig erden wire CAM ons Wi: 


her, ſo geht die Sache wieder an das Herren⸗ 
haus zurück, ſofern nicht 
weitere Verfolgung des geſetzgeberiſchen Plenums 
in der laufenden Seſſion verzichtet wird. Ge⸗ 
langt das Abgeordnetenhaus zur Ablehnung der 
Vorlage in der Form des Herrenhauſes, ſo iſt 
damit für dieſe Seſſion die Sache in negativem 
Sinne erledigt. 

— Ueber den Beſuch des Reichskanzlers 
Fürſten Hohenlohe und des Botſchafters von 
Bülow beim Fürſten Bismarck in Friedrichsruh 
berichten die „Hamb. Nachr.“ Folgendes: 

Am Montag, 28., Mittags, traf, von Kiel 
kommend, der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, 
der ſeit dem achtzigſten Geburtstage des Fürſten 
Bismarck im April 1895 nicht in Friedrichsruh 
geweſen war, zum Beſuch des Altreichskanzlers 
dort ein, nachdem an dem genannten Tage früh 
um 10 Uhr die Anfrage erfolgt war, ob der 
Fürſt geneigt ſei, Gäſte zu empfangen. In der 
Begleitung des Fürſten Hohenlohe befanden ſich 
der Chef der Reichskanzlei, Wirkl. Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Freiherr von Wilmowski und der 
kaiſerliche Botſchafter in Rom, Bernhard von 
Bülow. Die Herren, welche in einem Salonwagen 
der königl. Eiſenbahndirektion fuhren, trafen 1 
Uhr 10 Minuten auf dem Bahnhof Friedrichsruh 
ein, woſelbſt ſie vom Schwiegerſohn des Fürſten 
Bismarck, Grafen Rantzau empfangen und nach 
dem Schloſſe geleitet wurden. Dort angelangt, 
wurden ſie vom Fürſten Bismarck begrüßt, 
worauf man ſich obne Verzug an die Frühſtücks⸗ 
tafel ſetzte, die bis gegen 3 Uhr währte. Außer 
den genannten Herren nahm die Gräfin Rantzau, 
ferner die als Gaſt in Friedrichsruh weilende 
Nichte des Fürſten Bismarck, Frau von Kotze, 


ſowie der geſtern Mittag hler eingetroffene 3 


Freiherr von Stumm, der ehemalige Botſchafter 
in Madrid, am Frühſtück Theil. Nach auf⸗ 
gehobener Tafel machte Fürſt Bismarck mit 
ſeinen Gäſten eine Spazierfahrt in den Sachſen⸗ 
wald. Im erſten Wagen nahm Fürſt Bismarck 
mit dem Reichskan ler Hohenlohe Platz, während 
in einem zweiten Wagen Frhr. von Wilmowski 
und Herr von Bülow mit dem Grafen Rantzau 
folgten. Die Fahrt ging bei der Oberförſterei 
vorbei durch den Forſtort Baukamp, über Breeken, 
durch den Buchenwald nach dem alten Hau hinein 
über die Doktorbrücke, Mühlenbeek und Sachſen⸗ 
waldau, der Beſitzung des Barons von Merck, 


an dem Villenterrain bei Aumühle vorbei und 
dann über die ſog. Krimm nach Friedrichsruh 


zurück, woſelbſt die Wagen um halb fünf wieder 
vor dem Herrenhauſe hielten. Hier wurde als⸗ 
daun der Thee eingenommen, worauf ſich Fürſt 
Hohenlohe von dem Schloßherrn in herzlichſter 
Weiſe verabſchiedete und die Gäſte mit dem 
5 Uhr 12 Minuten Friedrichsruh paſſirenden 
Schuellzuge die Weiterreiſe nach Berlin ans 
traten. Herr von Stumm verließ Abends um 
zehn Uhr Friedrichsruh, um ſich zunächſt nach 
Frankfurt a. M. zu begeben. Eraf Henckel⸗ 
Donnersmarck und Geheimrath Schweninger, 
welche am Sonntag noch Beide beim Fürſten 
Bismarck waren, haben Friedrichsruh ebenfalls 
wieder verlaſſen, Profeſſor Schweninger bereits 
Sonntag Abend und Graf Henckel, um dem 
Generaloberſten Grafen Walderſee in Altona 
einen Beſuch abzuſtatten, bereits Montag früh. 


** Bei der Berathung der Frage der Vers Krämer, 


a 
den angeführten Zahlen tritt noch ein 
ſehr bemerkenswerther Gegenſatz zwiſchen „Stadt“ tragen. 38 
ſehr reichen Leute niſſe der Berufsgenoſſenſchaften liegen für das 


verſicherungslaſt betragen. Was ſodann 
Folgen einer Verkürzung der Karenzzeit von 13 
auf 4 Wochen betrifft, ſo iſt ſtatiſtiſch nachge⸗ 


ſentſchüdigungsp ichtigen Unfälle ſich verdoppeln, 


Per würde dies bedeuten, daß die gewerblichen 
76 000 überhaupt und darunter ſtatt 7400 leich⸗ 


daß ſie, wenn ſie auch eine Regelung auf dem 


or Sektions⸗Vorſtände 


geordnetenhaus feine früheren Beſchlüſſe wieder 


alsdann auf eine iche 


| Morgen⸗Ausgabe. 


Drittel von 12 
zu den Unfalllaſten 
Die letzten amtlichen Rechnungsergeb⸗ 


lſo nur zwei 


8 Prozent 


Jahr 1895 vor. Bei einer Ausgabe von rund 
68 Millionen Mark würde alſo die finanzielle 


der ganzen erſten 13 Wochen 5,4 Millionen Mk. 
oder 3,6 Prozent der auf 150 Millionen Mark 
für das Jahr 1895 zu veranſchlagenden A 
ie 


wieſen, daß durch dieſelbe die Zahl ſämtlicher 


die der Unfälle mit nur vorübergehender Er⸗ 
werbsunfähſgkeit auf das Siebenfache ſich ſteigern 
würde. Auf das Rechunugsjahr 1895 übertra⸗ 


erufsgenoſſenſchaften ſtatt 34 800 Unfällen rund 


teren Unfällen 48 000 dieſer Art zu behandeln 
hätten. Die Uebertragung einer ſolchen Maſſe 
leichter Unfälle mit ſchnell vorübergehenden Fol⸗ 
gen auf die berufsgenoſſenſchaftliche Verwaltung 
würde dieſe geradezu erdrücken. Es würde ein 
außerordentlich zeitraubendes und koſtſpieliges 
Verfahren eingerichtet werden müſſen, was ſchon 
dadurch bewieſen wird, daß den 22 000 Kranken⸗ 
kaſſen nur 64 Genoſſenſchafts⸗ und 558 
0 der gewerblichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaſten als Feſtſtellungsorgane gegen⸗ 
überſtehen. 

— Ueber den neuernannten Generalkonſul 
der Vereinigten Staaten in Berlin, Herrn 
Julius Goldſchmidt, bringen amerikaniſche 
Blätter ausführliche biographiſche Artikel, denen 
wir Nachſtehendes entnehmen: 

Herr Goldſchmidt iſt in Oſterode am Harz 
geboren und beſuchte dort das Gymnaſium, 
ſpäter die Realſchule zu Seeſen in Braunſchweig. 
Im Alter von zehn Jahren verlor er beide 
Eltern, ſo daß er ſchon frühzeitig auf ſich ſelbſt 
angewieſen war. Nach Abſolvirung ſeiner Schul⸗ 
ſtudien entſchloß ſich der Zwanzigjährige zur 
Auswanderung nach Amerika. Nach kurzem 
Aufenthalt in Newyork kam er 1867 nach Mil⸗ 
waukec, wo er zucrſt im Tapclengeſchllfte eines 
dort wohnenden Verwandten arbeitete. Im 
März trat G. in die „Brand Stove 
Company“, als deren geſchäftlicher Leiter be⸗ 
ziehungsweiſe Vizepräſident er ſeit zwanzig 
Jahren thätig iſt. Daneben betrieb er gründ⸗ 
pädagogiſche und nationalökonomiſche 
[Studien, wurde Mitglied der Schulkommiſſion, 
Direktor der Merchants Aſſociation, Mitglied 
der Handelskammer und des deulſchen Klubs. 
Seiner politiſcheu Ueberzeugung nach iſt er 
Republikaner. Im Jahre 1888 war er Präſi⸗ 
dentſchaftswähler für den Staat Wisc onſin und 
trat eifrig für die Wahl Harriſons ein. Bald 
nach deſſen Inauguration als Präſident wurde 
Goldſchmidt zum Generalkonſul der Vereinigten 
Staaten in Wien ernannt. Er hatte dies Amt 
‚bier Jahre lang inne und machte ſich in feiner 
Stellung um die Förderung der Chicagoer Welt⸗ 
ausſtellung beſonders verdient. 1883 kehrte er 
von Wien nach Milwaukee zurück und widmete 
ſich wieder ſeinen geſchäftlichen Unternehmungen. 

— Die Rechtskonſulenten und ihre Stellung 
vor Gericht waren Gegenſtand einer Verhandlung 
der Petitionskommiſſion des Reichstags aus An⸗ 
laß der Petitionen von Junungen der Rechts⸗ 
konſulenten. Dieſe petitionirten um Abänderung 
der Beſtimmung der Zivilprozeßordnung, wonach 
das Gericht ohne weiteres Bevollmächtigte und 
Beiſtände, die das mündliche Verhandeln vor 
Gericht geſchäftsmäßig betreiben, zurückweiſen 
kann. Die von dem Berichterſtatter der Kom⸗ 
miſſion, Abg. Strzoda, ausgeſprochene Anſicht, 
daß die betreffende Beſtimmung in einzelnen 
Fällen zu mißbräuchlichen N geführt 
haben möge, und daß deshalb eine Abänderung 
dieſer Geſetzbeſtimmung in Frage kommen könne, 
wurde weder von den Mitgliedern der Kom⸗ 
miſſion noch von dem anweſenden Regierungs⸗ 
kommiſſar beſtritten; vielmehr beſtätigten ein⸗ 
elne Mitglieder ausdrücklich eine ſolche nicht zu 
billigende Praxis aus eigener Erfahrung. Der 
Reglerungskommiſſar erklärte, die Frage einer 
elwaigen Abänderung des § 143 der Zivil⸗ 
prozeßordnung werde bei den im Gange befind⸗ 
lichen Verhandlungen wegen Reviſion dieſes Ge⸗ 
ſetzes näher geprüft werden. In Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Regierungskommiſſar beſchloß die 
Kommiſſion, mittelſt ſchriftlichen Berichts beim 
Plenum zu beantragen, die Petitionen um Ab⸗ 
änderung der Zivilprozeßordnung dem Reichs⸗ 
kanzler als Material zu überweiſen. Im Plenum 
iſt dieſer Petitionsbericht nicht mehr zur Ver⸗ 
handlung gelangt. 

— Major v. Wiſſmann iſt von Lauterberg 
in Berlin eingetroffen und ſtattete geſtern Abend 
dem Kolonialheim in der Potsdamerſtraße einen 
Beſuch ab. Er hat für das Kolonialheim ſein 
Bild mit Unterſchrift zum bleibenden Ange⸗ 
denken geſtiftet. Major v. Wiſſmann wird nach 
en „B. N. N.“ während ſeines jetzigen Berliner 
Aufenthaltes die Vorbereitungen zu ſeiner ruſſi⸗ 
ſchen Reiſe treffen. 


Der Oſtdeutſch⸗Sächſiſche Hüttenverein 
beſchloß, die Preiſe für Rohgußwaaren und Ab⸗ 
flußröhren um 5 Mark pro Tonne zu erhöhen, 
den Rabatt für emaillirte Poterien und Sani⸗ 
tätsutenſilien um 3 Prozent zu ermäßigen. 

— In einem Artikel über den Rücktritt des 
Freiherrn v. Marſchall bemerkt die „Köln. Ztg.“: 
Es iſt gewiß das ſtärkſte Stück, daß derſelbe 
Kriminalkommiſſar v. Tauſch, der einem ihm faſt 
völlig unbekannten Landsmann, dem Zeugen 

die eingehendſten Mittheilungen und 


1 


kürzung der Karenzzeit in der Unfallverſicherung] Lügen über ein ſchweres Ohrenleiden des Kaiſers 


ſind amtlicherſeits ſtatiſtiſche Ergebniſſe mit⸗ und üb 


er die Sendung des Flügeladjutanten 


aetheift worden, die bisher noch nicht in die! Grafen Moltke nach Friedrichsruß am 24 Januar 


der 
geſetzes auf drei Wochen vertagen, um alsdann 
die durch die Verfaſſung vorgeſchriebene zweite 
Abſtimmung über die Novelle vorzunehmen. Das 
Abgeordnetenhaus wird bereits etwas früher 
3 da es ſich über das Handel 


N geſtern 
beſchlo 
. der Diſſidentenkinder kommt 
nicht 
Vorberathung gewählte Kommiſſion vom Vor⸗ 
figenden Dr. Irmer zunächſt nicht zuſammen⸗ 
berufen wird. 


vorausſichtlichen Annahme des Vereins⸗ 


ammergeſetz zu entſcheiden hat, an dem das 
verſchiedene Aenderungen 
en hat. Der Antrag Rickert über den 
mehr zu 


Verhandlung, da die zur 


** Die Remontirungsabtheilung des Kriegs⸗ 


miniſteriums bezeichnet es bei den Ausſchreibun⸗ 
gen über den Ankauf von Remonten für 1897 
als dringend erwünſcht, daß ein zu maſſiger oder 
zu weicher Futterzuſtand bei den zum Verkauf 
zu ſtellenden Remonten nicht ſtattfindet, 
dadurch die in den Remontedepots vorkommenden 
Krankheiten ſehr viel ſchwerer zu überſehen ſind, 
als dies bei rationell und nicht übermäßig ge⸗ 


weil 


ütterten Remonten der Fall iſt. Die auf den 
kärkten vorzuſtellenden Remonten müſſen des⸗ 
halb in ſolcher Verfaſſung ſein, daß ſie durch 
mangelhafte Ernährung nicht gelitten haben und 
ihrem Alter entſprechend in Knochen und Mus⸗ 
kulatur ausgebildet ſind. 

Wittenberg, 27. Juni. Vor der Ueber⸗ 
reichung der für die Guſtav Adolf⸗Stiftung be⸗ 
ſtimmten Feſtgaben am 23. d. M. ſprach Herr 
Profeſſor D. Beyſchlag unter Anderem ſein Be⸗ 
dauern darüber aus, daß auch Wittenberg in 
ſeinen Leiſtungen für die Stiftung herunterge⸗ 
gangen iſt. Dieſe Annahme iſt aber in ſo fern 
irrig, als zahlreiche Gemeinden, die früher zum 
Zweigvereine Wittenberg gehörten, eigene Zweig⸗ 
vereine gebildet haben. — Als nun die Geſchenke 
überreicht worden waren, trat als letzter Geber 
Herr Superintendent D. Quandt⸗Wittenberg auf, 
machte den Vorſitzenden Herrn Profeſſor D. 
Beyſchlag auf den Irrthum aufmerkſam, indem 
er, die veränderten Verhältniſſe klar legte, und 
legte als Beweis, daß die, wenn auch freundlich, 
ertheilte Rüge eine Berechtigung nicht gehabt, 
eine Feſtgabe von 2000 Mark in die Hände des 
freudig überraſchten Vorſitzenden nieder, der nun 
in ſeiner freundlich verbindlichen Weiſe ent⸗ 
gegnete: Mein lieber Herr Superintendent, Sie 
wiſſen wohl, daß ſich ein Profeſſor im Allge⸗ 
meinen nicht gern widerlegen läßt. Ich geſtehe 
in dieſem Falle aber zu, daß Sie mich gründ⸗ 
lich widerlegt haben, und ich füge hinzu: 
„Lieber habe ich mich nie widerlegen laſſen 


u. ſ. w.“ 

Eckernförde, 29. Juni. Se. Maj. der 
Kaiſer iſt mit dem „Meteor“ heute Vormittag 
8 Uhr und Ihre Majeſtät die Kaiſerin mit der 
„Hohenzollern“ 1½ Stunde ſpäter nach Kiel in 
See gegangen. Se. Maj. der Kaiſer verweilte 
geftern Abend mehrere Stunden im Marien: 

niſenbad mit den Theilnehmern der Regatta. 

Kiel, 29. Juni. Die großen engliſchen 
Rennyachten, welche an den Jubiläums⸗Regatten 
Dover⸗Helgoland theilgenommen haben, ſind 
hier eingetroffen und haben bereits die geſtrige 
Seeregatta Kiel⸗ Eckernförde mitgeſegelt. Es 
ſind dies „Amphitrite“, „Ariadne“, „Coriſande“, 
„Jullanar“, „Anemone“, „Gwynfa“, „Getonia” 
und „Frolic“. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 29. Juni. Die hieſigen Blätter 
melden aus Aſch: Der trotz des Verbots abge⸗ 
haltene deutſch⸗nationale Parteitag wurde be⸗ 
hördlich aufgelöſt und der Saal durch Gendar⸗ 
merie geräumt. 
gebungen ſtatt, 
zerſtreut. 
haftet, ſpäter jedoch freigelaſſen. | 


Wien, 29. Juni. Wie verſchiedene Blätter 
melden, haben die Gemeindevertretungen von B n 1 N 
Eger und Tannwald beſchloſſen, die Arbeiten des läre. Bis auf wenige Verſprengte iſt nunmehr 
übertragenen Wirkungskreiſes vom 15. Juli ab . Obe 
danten geſäubert, zur großen Befriedigung des 


einzuſtellen. 


Frankreich. 
Paris, 29. Juni. 


Paris, 29. Juni. Der Erlaß betreffend 


die von Frankreich und dem deutſchen Reiche. 


unterzeichneten Abmachungen über den tele⸗ 
graphiſchen Verkehr iſt amtlich veröffentlicht 


worden. 
Spanien und Portugal. 


Madrid, 28. Juni. Der Miniſterpräſident 
Canovas erklärte, wenn Krankheiten dem Heere 
auf den Antillen große Verluſte 
würden im Oktober 20000 Mann nach Kuba 
geſchickt werden, um die Verluſte zu decken 
25 dem Aufftaude den Todesſtoß zu ver⸗ 
etzen. 


England. 


London, 29. Juni. Eine Konſtantinopler 
Dra htung des „Daily Telegraph“ beſagt: In 


der Donnerſtagſitzung ſchlugen die Volſchafter 
vier Millionen Pfund als Kriegsentſchädigung Havas“.) 


vor. Tewfik Paſcha betheuerte, die Kriegsaus⸗ 
gaben der Türkei ſeien weit größer geweſen. 
Bezüglich der Grenzfrage habe der Sultan noch 
keine beſtimmte Aeußerung gethan, weil er noch⸗ 
mals verſucht habe, die deutſche Regierung für 
die Beibehaltung Theſſoliens durch die Türkei 
günſtig zu ſtimmen. Das Berliner Kabinet ſoll 
indeß geantwortet haben, die Mächte ſeien gegen 
die Wiederabtretung Theſſaliens, und dem Sul⸗ 
tan angerathen haben, ſich den Wünſchen Euro» 
pas zu fügen. Einer Konſtantinopeler Drah⸗ 
tung des „Standard“ zufolge unterbreitete die 
Pforte Gegenvorſchläge für die Grenzberichtigung 
in Theſſalien, die Lariſſa und etwa zweimal 
ſoviel Gebiet, als der Botſchafterplan zugeſteht, 
beanſprucht. Tewfik erklärte, dies ſei ſtaategiſch 
nothwendig. Man bezweifele, ob es den 
Mächten gelingen werde, die Pforte anderen 
Sinnes zu machen. 


Nuß land. 
Welchen beſonderen Werth die ruſſiſche 


Heeresverwaltung 
Kavallerie⸗, reitenden Artilleriee und Koſa 
offiziere in der ſogenannten Kampagnereiterel 
legt, erſieht man aus dem „Ruſſiſchen Invaliden“ 
Um die Neigung zum Rennſport zu fördern und 
die Offiziere zum Ankauf guter eigener Pferde 
neben den ihnen von der Krone geſtellten ae 
zuregen, waren bis 1896 für alle Regimenter 
Zweiwerſtrennen mit Hinderniſſen vorgeſchrieben, 
au denen auch die Stabsoffiziere Theil nehmen 
Preise Die vom Kriegsminiſterium gezahlten 
reiſe 
100 Rubel. Außerdem fand jedes zweite Jahn 
bei jedem Regiment eine Prüfung der 
in der Fronkreiterei 
Preiſe ausgeworfen ſind. 1 
finden jetzt alljährlich ſtatt. Um aber die ‚ 
ſchaffung eigener 
ſind neuerdings die Preiſe erhöht worden. Es 
werden jeder Diviſton 
1000, für den 
450 bis 400 und für den vierten 200 Rubel 
nt Die Entfernung ift auf drei Werſt 
erhöht, 
ſichtlich ihrer Fähigkeit in der Kampagnereiterel, 
ſowie in der Ausdauer ihrer Pferde f 


ſtimmt worden, daß die Offiziere Regimenter⸗ 
oder Brigadeweiſe eine Entfernung von drei 
Werft mit drei bis ſechs natürlichen oder künſt⸗ 
lichen Hinderniſſen in der Formation zu dreien 
mit geringem Abſtand nebeneinander im Feld⸗ 
galopp zurücklegen und zwar unter Einhaltung 
4 gleichmäßigen Schrittmaßes, gleicher Abs 
ünde, 
Nehmen der Hinderniſſe. 
Offiziere, ſondern auch die berittenen Truppen⸗ 
theile in ihrer Geſamtheit 115 
Jahren in der Kampagnereiterei eine ſachgemäße 
und ganz er⸗ 
innert ſich Schreiber dieſes, als er 
liner Gouvernement 
einer Zeit, wo man hier noch für den unſinnigen 
Diſtanzritt Wien⸗Berlin ſchwärmte, eines ähn⸗ 
lichen, aber doch bei weitem rationeller und 
ohne jede Thierquälerei ausgeführten Rittes des 
in Zamosc damals garniſonirenden Koſakenregi⸗ 


zu der das Regiment ſchon in der früheſten 
Morgenſtunde ausgerückt war, 
die 


Auf der Straße fanden Men ae Miſſion der Niederwerfung des Räubern 
doch wurden die Anſammlungen h x N 
Zwei Perfonen wurden dabei ver⸗ Gebirgen befindlichen Briganten 


türkiſchen Soldaten als Retter begrüßte. 
Der Armee⸗Inſpekteur 
Jamont begab ſich geſtern Abend zu einer Be⸗ 
ſichtigungsreiſe an die Oſtgrenze. 


verurſachten, 


dings in feinen Forderungen über die des Padi⸗ 


Wilkens. In Berlin, Hamburg und 


Frankfurt 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Ca. — 


auf die Ausbildung ihrer 


betrugen für das Regiment 200 und 
lere 
für die ebenfalls 
Dieſe 


ſtatt, 


ferde beſſer zu ermöglichen, 


für den erſten Preis 
zweiten 700, für den dritten 


und die Prüfung der Offiziere hin⸗ 
ndet jetzt 


auch alljährlich ſtatt. Die Ergebniſſe des 
letzten Jahres waren ſehr befriedigende, 
und es iſt daher für die Zukunft be⸗ 


regelrechten Sitzes und Ruhe beim 


Aber nicht blos die 
erfahren ſchon 
ervorragende Ausbildun 


ch im Lub⸗ 
beſuchsweiſe aufhielt, zu 


mentes. Nach einer ſehr auſtrengenden Uebung, 


und die bis in 
egend von Krosnyſteu geführt hatte, er⸗ 
hielten die Regimentskommandeure einer Sotule 
den Befehl, von Fleck aus nach Warſchau zu 
reiten. Es war eine Entfernung von 27 Deuts 
ſchen Meilen zurückzulegen, und zwei Flüſſe, der 
Wieprz und die Weichſel. mußten dabei durch⸗ 
ſchwommen werden. Nach 24 Stunden melbeie 
ſich der Hetman mit ſeiner Sotnie beim Komman⸗ 
danten von Warſchau zur Stelle, und kein 
Pferd, kein Reiter fehlte. 


Türkei. 


Wie aus Kouſtantinopel gemeldet wird, giebt 
der Kriegsminiſter die türkiſchen Verluſte w 
rend des Krieges mit Griechenland folgender⸗ 
maßen an: auf dem theſſaliſchen Kriegsſchau⸗ 
platze 900 Todte und 2400 Verwundete, auf 
dem epirotiſchen Kriegsſchauplatze 91 Todte und 
264 Verwundete, jo daß der geſamte Verluſß 
991 Todte und 2664 Verwundete ausmachte. 
Unter den Todten befinden ſich 2 Paſchas, 27 
Stabs⸗ und 45 Oberoffiziere, zuſammen 74. 
d. i. beinahe 8 v. H., was einen rühmlichen Be⸗ 
weis für die perſönliche Tapferkeit der türkiſcheg 
Offiziere bildet. | 

Kouſtantinopel, 29. Juni. (Meldung des 
„Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureaus“.) Geſterg 
Nachmittag fand eine Verſammlung der Boß 
ſchafter und ſodann die neunte Sitzung in Bes 
treff der Friedensverhandlungen ftatt. 

Konſtantinopel, 28. Juni. Die türkiſchen 
Truppen in Theſſalien hatten zum Theil N 


+ 
1 


unweſens zu erfüllen und Jagd auf die in den 
zu machen. 
Eine große Zahl eingefangener Räuber wurde 
ſtandrechtlich erſchoſſen; es befanden ſich in den 
Banden viele Deſerteure und ehemalige Irregn⸗ 


Theſſalien nach der Ausſage des Oberkomman⸗ 
Bevölkerung, welche in einzelnen Diſtrikten die 


Konftantinopel, 29. Juni. (Meldung des 
„Wiener k. k. Tel.⸗Korreſpondenz⸗Bureaus ) 
Diplomatiſche Kreiſe erklären den größten Theiß 
der Nachrichten, welche über die geheim ges 
haltenen Friedensverhandlungen im Umlauf ſind, 
für unzutreffend. Die Verhandlungen nehme 
ihren regelmäßigen Fortgang und ſchreiten unt 
langſam vor, weil viele Detailfragen zu ers 
ledigen ſind. : 7 

Philippopel, 28. Juni. Wie von zuven 
läſſiger Seite verſichert wird, denkt der Sula 
nicht im Entfernteſten daran, das gegenwärtige 
Miniſterium nebſt dem Grotzvezier zu entlaſſen, 
wie das Gerücht in letzter Zeit mehrfach behaup⸗ 
tete. Das Miniſterium vertritt vollſtändig die 
Politik des Sultaus; der Großvezier geht aller⸗ 


ſchah hinaus, doch wird dies nicht als Grund 
angeſehen, daß er bei Nichterreichung ſeiner Ziele 
zum Rücktritt gezwungen wäre. 1 


Amerika. 
Caracas, 29. Juni. (Meldung der „Agenee 
Das Minifterium hat ſeine Entlaſſung 
eingereicht. 
Caracas, 29. Juni. (Meldung des „Nen⸗ 
terſchen Bureaus“.) Das neue Miniſterium i 
gebildet, Luis Caſtillo hat das Schatzamt über 
nommen. 


— 


Auſtralien. { 
Brisbane, 28. Juni. Hier ift die Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß wiederum eine Anzahl 


Europäer in Neu⸗Guinea niedergemetzelt wordes 
ſei. Einzelheiten fehlen. = 


Arbeiterbewegung. 


— Bei der außerordentlichen Generalver 
ſammlung des Vereins chriſtlicher Bergarbeiter 
welche am Sonntag in Eſſen ſtattfand, 
folgende Refolution angenommen: „Der Gewerk 
verein chriſtlicher Bergarbeiter drückt die Schärfe 
Mißbilligung darüber aus, daß man mit Zn 
ſtimmung eines Theiles der Knappſchafts⸗Aelteſſe 


- die Berathungen und Vorſchläge zum neuen 
8 r gehen ſollen. Der Ge 
8 n wie vor auf dem Boden 
ie: Er Baur und der Bochumer Refolution. 


* 


ee eine Vertretung von Seiten der 
N S rten Arbeiter aber ablehnt, ferner darüber, 


fehr, 3. Verkürzung der 
N ſchafts⸗Aelteſten, 4. freie Wahl der Aerzte. 
Bon jüntlihen Knappſchaftsälteſten erwarten wir, 
Daß fie eee vertreten, in denen 
die organiſirte Ar 

erklären ſchon heute, daß wir in Zukunft nur 
ſolchen Knappſchaftsälteſten unſere Stimme geben 
Tonnen, die hiernach handeln.“ — Weiter wurde 
folgende Refolntion angenommen: „Der Gewerk⸗ 
berein chriſtlicher Bergarbeiter hält die in Bochum 
erhobene Forderung eines Minimal⸗Hauerlohnes 
von rund 1500 Mark im Jahre als für die bes 
ſonderen Verhältniſſe der Bergarbeiter ganz und 
gar berechtigt, aufrecht und ſteht auch heute noch 
ie ar dem Boden der Bochumer Reſolution über 
die 
feiner Lohneingabe. Die eingetretene 2 
der Durchſchnittslöhne um 2,07 Pfg. innerhal 
des 1. Quartals 1897 (bei den Hauern um 
N > 2 halten wir für eine ungenügende und 
der 
der Zechen nicht entſprechend. Nachdem unſere 
Aubeitgeber es vorläufig abgelehnt haben, mit uns 
bezw. unſerem Vorſtande in Verhandlung zu 
weten, halten wir die Stärkung uuſerer Organi⸗ 
fſlation an Mitgliederzahl und beſonders an Geld⸗ 
mitteln für den beſten Weg, um auf die Dauer 
durch unſere Organiſation unſeren Forderungen 
Anerkennung zu verſchaffen. Insbeſondere hean⸗ 
tragen wir, in Erwägung, daß der Unterſchied 
zzwiſchen den Bergarbeiterlöhnen bei gleich tüchtigen 


nur 50 bis 


0 
| 
1 
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au einen Briefbeſchwerer ans Blech, zur Auf⸗ 
* e von Reklamen geeignet; für Mühlen⸗ 
baumeiſter J. Heyn in Stettin auf eine Säge 


angel mit ercentrifcher Rolle und Unterlage nach 
D. R.⸗P. 83 634 mit Keilunterlage und paral⸗ 
lleler Hakenunterlage; für Tiſchlermeiſter Karl 


OSderländer in Stettin⸗Grünhof auf eine 
Stellvorrichtung an Desinfektions⸗Apparaten für 
Kloſets, durch welche der Streukanal des Appa⸗ 


pverengt werden kann; für Margarethe 
Ploetz in Anklam auf einen zur Vorwärmung 
bon Tafelgeſchirr u. dgl. dienenden Kaſtennnterſatz 
für Gaskochapparate; für Joſ. Zade in Kös⸗ 
Hin auf bis dicht an die Hausfront heranreichende 
Gerüſtvorſprünge zum Auflegen von Brettern, 
ferner auf eine über Manneshöhe angebrachte 
Radlagerung für fahrbare Gerüſte, ſowie auf 
ein fahrbares Gerüſt mit lenkbarem Unterbau 
und auf ein Gerüft mit zwei identiſch geſtalteten 
* en. 
ER — Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß 
das heutige zweite Gaſtſpiel des „Paſta⸗Ballets“ 
im Elyſium⸗Theater gleichzeitig bereits 
Das letzte Gaſtſpiel bildet. Morgen Donnerſtag 
gehen bei kleinen Preiſen „Die Maurer von 
. in“ in Sceue, der Freitag bringt „Dorf und 
Stadt“ mit Frl. Coſſe als „Lorle. Vorbereitet 
wird das baieriſche Volksſtück „Dem Achmüller 
ſein Recht“ 


: — In dem Blumenthal'ſchen Luſtſpiel 
„Gräfin Fritzi“, welches morgen Donnerſtag im 
DPellevue⸗Theater zur erſten Aufführung 
1 gelangt liegen die Hauptrollen in den Händen 
FR beiten Kräfte, jo daß eine flotte Aufführung 
geeſichert iſt. Heute geht, wie bereits mitgetheilt, 
„Das Modell“ zu kleinen Preiſen in Scene. 
L Geſtern Mittag zwiſchen 12—1 Uhr 
ang eine in der Philippſtraße wohnhafte Frau 
Gebhardt aus Lebensüberdruß in den 
Weſtendſee. Eine von außerhalb hier anweſende 
Familie, welche im See⸗Reſtaurant ſaß, bemerkte 
den Vorfall und es gelang derſelben, Hülfe 
pheerbeizuſchaffen und die Lebensmüde dem naſſen 
Element 55 entreißen. 
R — Die offizielle Probefahrt der 
elektriſchen Bahn findet Sonnabend Mittag 
12 Uhr unter Betheiligung der Behörden und 
15 geladener Gäſte vom Berliner Thor aus ſtatt, 
an dieſelbe ſchließt ſich ein von der Straßenbahn⸗ 
Geeſellſchaft veranſtaltetes Frühſtück. 
a — Die Kommiſſion für die Prüfungen 
der Nahrungsmittelchemiker an der 
Aniverſität Greifswald für die Zeit 
dom 1. April 1897 bis Ende März 1898 iſt wie 


= 
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ngais vorm. A. Jaquot & Cie. in Stettin Fa 


rats der Pulverart entſprechend erweitert oder 


ordentliche Profeſſor der Botanik Dr. Schütt. 
— Humortiſtiſche Sängergeſellſchaften find in 
Stettin nichts Seltenes, aber dieſelben haben 
nicht das erfüllt, was ſie in ihren Ankündi⸗ 
gungen verſprachen. Unter dieſen Verhältniſſen 
haben leider wirklich gute Geſellſchaften zu leiden, 
das Publikum wird vorſichtig und dies mußten 
auch Neumann⸗Bliemchens Leipziger 
Sänger erfahren, welche geſtern im Garten 


beiterſchaft einig iſt. Wir der Bock⸗Brauerei ihren erſten humoriſtiſchen 


Abend gaben. Trotz des Renommees, deſſen 
ſich die einzelnen Mitglieder erfreuen, trotz der 
Beliebtheit von Neumann⸗Bliemchen ſelbſt ließ 
der Beſuch viel zu wünſchen übrig, aber die Er⸗ 
ſchienenen werden den Beſuch nicht berent 
haben, denn die Sänger haben ihren alten 
Ruf aufs neue bewährt. Schon der zur Er⸗ 
öffnung geſungene Wechſelgeſang zeigte, daß 
die Herren Horväth, Wolff, Gipner und 
Allendörfer ein treffliches Quartett bilden, wel⸗ 


Lohnverhältniſſe, ſowie auf dem Standpunkt ches ſelbſt weitgehenden Anforderungen entſpricht, 


noch 1 5 tritt dies bei dem ſpäteren a capella- 
Gejang hervor. — Neumann⸗Bliemchen ift zwar 
der Veteran unter den Sängern, aber ſein Humor 
ſcheint ihn zu verjüngen, denn friſch ertönt ſeine 


ge der Sache bei der großen Mehrzahl Stimme, heiter ſein Vortrag und in der Behand⸗ 


lung der verſchiedenen Inſtrumente bleibt er der 
altbewährte Meiſter. Weiter wird der Humor 
in wirkungsvoller Weiſe durch die Herren Gipner, 
Wolff und Friſche vertreten und eine ſtets will⸗ 
kommene Abwechſelung im Programm bieten die 


ernſten Liedervorträge der Herren Allen⸗ 
dörfer und Horvath, wobei ſich Letzterer 
auch als geſchätzter Komponiſt erweiſt. 


Den Schluß des geſtrigen Abends bildete ein 
luſtiges Enſemble „Unter Kameraden“ von W. 


und fleißigen Bergleuten (Akkordarbeitern) vielfach Wolff, welches ſtürmiſche Heiterkeit erregte. — 
Lein fo unnatürlich großer iſt, indem derartigen Allen 
Arbeitern neben hohen Löhnen auch ſolche von können wir die noch ſtattfindenden humoriſtiſchen 
Mark ausgezahlt werden, Abende zum Beſuch empfehlen. 


Freunden von friſchem und dezentem Humor 


* eber eine Gaunerei, welche unter 
ſchier unglaublichen Nebenumſtänden ausgeführt 
wurde, erfahren wir Folgendes: Eine 0 30 
Jahren verheirathete Frau in den Fünfzigern, 
welche mit ihrem Gatten in Bernſtein lebte, 
ſchenkte ihr Herz vor nicht allzu langer Zeit 
einem um vieles jüngeren, ſtellenloſen Bäcker⸗ 
geſellen. Letzterer verſtand aus der Sache Kapital 
— ſchlagen, er lockte nach und nach über 700 

ark von der Frau heraus und beredete dieſelbe 
ſchließlich, mit ihm durchzugehen. Eine Menge 
und an die Nhrefle 


zeigte. 
— —ͤ— —ä 


| Elyſium⸗Theater. 

Als beſondere Zugkraft hatte Herr Direktor 
Hannemann für den geſtrigen Abend eine 
unter dem Namen Paſta⸗Ballet auftretende 
Geſellſchaft von acht Tänzerinnen Jane 
deren Leiſtungen das ſonſt in dieſem Genre Ge⸗ 
botene nicht unerheblich übertreffen, weshalb dem 
ferneren Gaſtſpiel trotz der erhöhten Preiſe ein 
noch beſſerer Beſuch als geſtern zu gönnen wäre. 
Die Enſemblenummern wirken durch die Prä⸗ 
ziſion der Ausführung ungemein feſſelnd, auch 
fehlt es nicht an neuen und intereſſauten 
Arrangements, wie ſolche vornehmlich in einem 
Galopp und einem Fächer⸗Ballet hervortraten. 
Außerdem beſitzt die Geſelſchaft in den Damen 
Frl. Arkenberg und Frl. Peters zwei 
ansgezeichnete Soliſtinnen, welche erſtaunliche 
Gewandtheit mit vollendeter Grazie zu verbinden 
verſtehen, namentlich erntete Frl. Peters als 
Partnerin in einem Pas de deux ſowie mit 
einer Spitzenpolka „La Coquette“ ſtürmiſchen 
Beifall. — Als paſſende Theateraufführung 
waren zwei luſtige Schwänke, „Humoriſtiſche 
Studien“ von Lebrün und „In Zivil“ von 
Kadelburg, gewählt, von denen beſonders der 
letztgenannte bei flotter Darſtellung einen durch⸗ 
ſchlagenden Heiterkeitserfolg zu verzeichnen hatte. 

Das Ballet tritt hente bereits zum letzten 
Male auf. — 


CCF 


Gerichts⸗Zeitung. 
* Stettin, 30. Juni. 


ache gegen den Former Karl Hartmann aus 


Bredow zu beſchäftigen, derſelbe war beſchuldigt, 


am 5. Dezember 1896 einen Mordverſuch gegen 
feine Frau, Auguſte geb. Veutz, verübt zu haben. 
Bereits am 19. Januar d. J. gelangte die Sache 
vor dem hieſigen Schwurgericht zur Verhandlung 
und wurde H. damals zu 10 Jahren Zuchthaus 


Pro⸗ Thatbeſtand, welcher der A 


Das Schwur⸗ 
ericht hatte ſich geſtern mit einer Anklage⸗ 


age zu Grunde 

e, daß ſeine 
ihm Grund zur Eiferſucht 
er am Spätnachmittag des 5. De⸗ 


zember bei der Heimkehr die 


gegeben, flohe 


des neuen Statuts den Verein] ſttäts⸗Kurator, Geheime Megierungs⸗Rath von] Entſcheidung in die Vorinſtanz zurück. Der] Schuemann in Nenmünfter iſt, nachdem ut 0 | 

durch einen Vertreter I Haufen; Examinatoren: die . ir 5 vu — . ee ee: Eee 

fefforen der Chemie, Geheime Regierungs⸗Räthe liegt, iſt kurz folgender. H. gla 
Dr. Limpricht und Dr. Schwanert, der ordent⸗ Frau 
liche Profeſſor der Phyſik Dr. Richarz und der und als 


a bedentende Unterſchlagungen von Kaſſen⸗ Königs der 


eldern und Urkundenfälſchungen begangen, ge⸗ 
n. f 
Strakonitz (Böhmen), 26. Juni. Vor 


Frau einigen Tagen paſſirte der ſieben Jahre alte 


in Geſellſchaft des Schlafburſchen antraf, kam Schulknabe Franz Peterlik in Unter⸗Poritſch, 


es zu einer ſehr erregten Scene, welche damit Bezirk Strakonitz, den über die Wottawa führen⸗ 
endete, daß H. aus einem Revolver zwei Schüſſe den Steg und ſtürzte in das Waſſer. 
auf ſeine Frau abgab. Letztere wurde von einer Strömung riß ihn ſofort weiter. 


Die 
Dies bemerkte 


Kugel am Arm getroffen, jedoch nur unerheblich der unweit dieſer Stelle auf dem Felde arbeitende 


verletzt, der andere Schuß ging fehl und traf 88 Ja 
Die Geſchworenen ge⸗ Sogleich ſprang er über 


nur die Thürfüllung. 
langten auf Grund der geſtrigen Hauptver⸗ 
handlung, welche bei verfchfoffenen Thüren ſtatt⸗ 
fand, wiederum zu einem Schuldig im Sinne 
der Anklage, das Gericht erkannte jedoch in An⸗ 
ſehung aller Thatumſtände auf eine niedrigere 
Strafe als das erſte Mal, nämlich auf 7 Jahre 
3 uchthaus und Shrverfuft für die gleiche 
Auer. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— In Freienwalde a. O. hat das mehr⸗ 
erwähnte Unwetter am Freitag große Ver⸗ 
heerungen angerichtet, worüber noch geſchrieben 
wird: Auf den Feldern zwiſchen der Stadt und 
Alt⸗Ranft ſieht es troſtlos aus, kein aufrecht⸗ 
ſtehender Halm, keine Kartoffelſtaude iſt zu 
ſehen. Alles, alles wie gewalzt, in die Erde 
MEINE und verſandet. In der Hagen⸗ 
und Wriezener⸗Straße wurden alle Fenſter zer⸗ 
ſchlagen. Die Hagelkörner waren faſt durchweg 
größer als Hühnereier, ja ſogar wie Gänſeeier 
groß. Troſtlos ſieht der Kirchhof aus: die 
Gräber abgetrieben und verſandet, Erbbegräbniſſe 
verſandet und mit Waſſer gefüllt, Bäume und 
Sträucher zerſchlagen und entwurzelt. Nach 
allen Richtungen wurde die Feuerwehr zu Hülfe 
gerufen, um Waſſer und Sand aus den Kellern 
15 ſchaffen. Glücklicher Weiſe ſind, was ein 

under iſt, Menſchen nicht zu Schaden ge⸗ 
kommen. In dem Braunkohlenwerk zu Alt⸗ 
Rauft waren die eingefahrenen Mannſchaften in 
größter Lebensgefahr, jedoch konnten ſie ſich vor 
den mächtig eindringenden Waſſerfluthen noch 
retten und in Sicherheit bringen. Zu tragi⸗ 
komiſchen Scenen kam es auf dem Geſund⸗ 
brunnen, der gerade bei Ausbruch des Unwetters 
von zahlreichen Kurgäſten beſucht war. Mehrere 
ängſtliche Damen flüchteten in das dunkle 
Kellnerzimmer, um nichts zu hören und zu 
ſehen; andere Gäſte ſuchten in den Hallen Schutz, 
und als auch in dieſe das auf dem Brunnen⸗ 


ſt vernichtet. — . iſt auf den nach 
eldern für die Be⸗ 
ſitzer jede Hoffnung auf eine Ernte geſchwunden. 


Das Dach des Krollſchen Hauſes wurde zer⸗ 


trümmert, ſo daß die Bewohner des obern Stock⸗ 
werks flüchten mußten, der Sturm und das 
Waſſer richteten dann in den Zimmern greuliche 
Verwüſtungen an. Auf einem Neubau ſtürzte 
eine Mauer ein. Beim Kirchhof, in der Schlucht 
nach Alt⸗Runft zu, Tug nuch am Sonnabrub Bor- 
mittag um 10 Uhr der Hagel ein Meter hoch 
als Klares Eis, derart, daß ein Fleiſchermeiſter 
eine Fuhre davon holen ließ und in den Eis⸗ 
keller brachte. Noch ſtundenlag nach dem Hagel⸗ 
ſchlag herrſchte auf den fußhoch mit Eis bedeckten 
Feldern eine Kälte wie auf einem Gletſcherfelde. 
— Großes Aufſehen und Aufregung ver⸗ 
urſachte in dem im Kreiſe Mühlhausen i. Thür. 
im ſchönen Werrathal gelegenen Städtchen 
Treffurt folgender Vorfall. Zur Zentenarfeier 
für Kaiſer Wilhelm I. war von der Stadt⸗ 
behörde keinerlei Feſtlichkeit vorgeſehen. Da 
kam noch in letzter Stunde eine Anzahl 
patriotiſch geſinnter Männer auf den Gedanken, 
zur Feier des 22. März auf der romantiſch 
elegenen Burg Normannſtein eine Kaiſer 
ilhelms⸗Gedächtnißeiche zu pflanzen und einen 
Feſtakt damit zu verbinden. An dieſer Privat⸗ 
— betheiligten ſich alle Vereine Treffurts. 
ar es nun ſchon aufgefallen, daß der Chef 
der Polizeiverwaltung in Treffurt, Bürgermeiſter 
Dr. Brückner, der 
boten hatte, bei der Feier mitzuwirken, ſo 
jetzt eine noch überraſchendere Thatſache einge⸗ 
treten. Vor einigen Tagen nämlich, alſo nach⸗ 


Juli 8,75, per Auguſt 8,72 ½, per 


hre alte Ausgedinger Joſef Benedikt. 
ie eineinhalb Meter 
hohe Ufermauer in den Fluß, arbeitete ſich 
mühſam durch die Wellen, erfaßte den Knaben 
und zog ihn gegen das Ufer. Dort angelangt, 
verließen ihn die Kräfte. Zufällig kam in 
dieſem Augenblick die 18 Jahre alte Häuslers⸗ 
tochter Karoline Peterlik aus Unter⸗Poritſch 
vorbei, und es gelang ihr, den Greis ſowie das 
gerettete Kind in Sicherheit zu bringen. 

Madrid, 28. Juni. In Solana, Provinz 
Eindad Real, ſtürzte eine Kirchenmauer ein. 
Neun Kinder wurden getödtet und mehrere ver⸗ 
wundet. . 

Suda, 29. Juni. Durch eine Ventilrohr⸗ 
Exploſion an Bord des italieniſchen Kreuzers 
„Bauſan“ wurden 5 Perſonen getödtet und eine 
ſchwer verwundet. 


Schiffs nachrichten. 
London, 29. Juni. Nach einer bet Lloyds 
eingegangenen Meldung aus Aden berichtet der 
dort eingetroffene indiſche Reglerungsdampfer 
„Maya“, daß der überfällige Dampfer Aden“, 
welcher Colombo am 1. d. mit 36 Paflagteren 
aus China perlgſſen hatte, bei Sakotra gänzlich 
verloren ging. Einige Paſſaglere und die 
Mannſchaft wurden in Aden gelandet. 


Börſen⸗Berichte. 


Magdeburg, 29. Juni. Zucker. Korn⸗ 
pe exkl., von 92 Prozent —,— bis —,—, 
ornzucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,55 bis 
9,75. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
7,00—7,50. Ruhig ſtetig. Brod⸗Raffinade J. 23,25 
bis —,.—. Brod⸗Raffinade II. 23,00 bis —.—. 
Gem. Raffinade mit Faß 23,37 ½ bis 
Gemahlene Melis I. mit Faß 22,62 ½ bis —.—. 
Feſt. Nohzucker I Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg ver Juni 8,50 G., 8,55 B., per 
Jult 8,55 bez., 8,57½ B., per Auguſt 8,72 ½ bez. 
u. B., per September 8,72 / G., 8,75 B., 
per Oktober⸗Dezember 8,77 ½ bez. u. B. Matt. 


j 
Kaffee. (J. mittagsbericht) Gosb average 
Santos per Juli 35,75 G., per September 36,00 
G., per Dezember 37,00 G., per März 37,50 G. 
burg, 29. Juni, Vormittags 11 Uhr. 
Zuck er. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg per Juni Be — 
ober 


per Dezember 8,80, per März 9,05. 


remen, 29. Juni. Baumwolle ſtetig, 
40,25, Petroleum matt, 5,55 B. a 
Wien, 29. Juni. Des Feiertages wegen 
heute kein Produktenmarkt. 
„ 29. Juni. Des Feiertages wegen 
heute kein Produktenmarkt. 
Havre, 29. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


chr Sp, esse K era) 
zember 45,00. Feſt. 

Petersburg, 29. Juni. Weizen loko 9,75, 
Roggen loko 5,75, Hafer loko 3,65—3, 75, Beine 
ſaat loko 9,50, Hanf loko —,—, Talg loko 


8,72½, 
Ruh 


—.—. do. per Anguft —.—. Wetter: Ver⸗ fü 


änderlich. 

Glasgow, 29. Juni, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Noheiſen. Mixed numbers war⸗ 
rants 45 Sh. 10 d. Ruhig. f 
— — —ͤ 


Telegraphiſche Depefchen. 

Berlin, 29. Juni. Das Staatsminifterium 
trat heute unter dem Vorſitz des Fürſten Hoheu⸗ 
lobe zu einer Sitzung zuſammen. Wie verlautet, 
ſoll es ſich um die Stellungnahme der Regierung 
zu den Kommiſſionsbeſchlüſſen des Herren⸗ 
Ei betreffend die Novelle zum Vereinsgeſetz, 
andeln. 

— Der „Mil. Pol. Korr.“ wird aus Leipzig 


reffurter Muſikkapelle = eg daß das Befinden des Senatspräſi⸗ 
i 


enten Dr. Kayſer viel zu wünſchen übrig läßt. 
Dr. Kayſer leidet an einer hochgradigen Nervosität 
und wird ſich vorausſichtlich wieder längere Er⸗ 


dem ein Vierteljahr ſeit der Feier ins Land holung gönnen müſſen. 


gegangen, wurden ſowohl das Vorſtandsmitglied 
des Treffu 


verwalter mit Strafmandaten in Höhe von je 


15 Mark bedacht, und zwar Erſterer, weil er folge, am N 
eine „Volksverſammlung zunächſt auf eines ſeiner Güter in 


unter freiem Himmel einberufen und geleitet geben. 


ohne Genehmigung 


be“, die letztgenannten beiden Herren, weil ſie 
dieſer ſogenannten „Volksverſammlung“ als 
Redner aufgetreten ſeien. Die Betroffenen 


und Ehrverluſt auf die gleiche Dauer verurtheilt, wollen ſelbſiverſtändlich auf richterliche Ent⸗ 
das Reichsgericht hob ſedoch das erſte Urtheil] ſcheidung antragen. | 


Altona, 29. Juni. 


rter Werrathalvereins, Poſtverwalter den nächſten Tagen einen länger 
Haddenbrock, als auch der Pfarrer Mertens und treten und ſich zunächſt nach 
der Stadtverordnetenvorſteher Pfuhl vom Polizei⸗ ſpäter 


— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird in 
Urlaub an⸗ 
eben. 


illingsfürſt, 
nach Auſſee beg 
Graf Schuwalow wird, der „Poſt“ zus 
3. Juli Potsdam verlaſſen und 
ßland be⸗ 


995 um den vom Geheimrath Krupp ge⸗ 
ifteten Pokal. 
ner Nacht „M 


beſitzen ein ſehr ſchönes Heer. 


29. Juni, Vormittags 11 Uhr. tr 


i elgter begleiteten die wetifegelnden 
Pen Fug, Heute Nachmittag findet im Garten 
es Stakionschefs der Marine ein Gartenfeſt ſtatt 
zum Beſten des Marine⸗Frauen⸗Vereins. Die 
kaiſerlichen Herrſchaften werden als Gäſte dem⸗ 
ſelben beiwohnen. 

Auſſig, 29. Juni. Dem deutſchen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Zimmermann iſt durch Erkennt⸗ 
niß der öſterreichiſchen Bezirkshauptmannſchaft in 
Tetſchen vom 27. er. auf ein Jahr der Zutritt 
in das Königreich Böhmen 3 worden, 
weil er auf dem deutſch⸗nationalen Parteitag in 
Reichenberg am 2. Mai d. J. Maßregeln der 
öſterreichiſchen Regierung einer abfälligen Kritik 
unterzogen und hierdurch nicht nur das Staats» 
recht verletzt, ſondern auch die öffentliche Ruhe 
und Ordnung gefährdet hat. Zimmermann legie 
ſofort Verwahrung gegen dieſes Erkenntniß ein 
und wird alle Rechts⸗ und Beſchwerdemittel if 
Anwendung bringen. 

Paris, 29. Juni. „Gaulois“ erzählt, kürz⸗ 
lich ſei ein Neffe des Botſchafters Marquis de 
Noailles, ein Dragoneroffizier deſſelben Namens, 
bei ſeinem Oheim in Berlin zu Gaſte geweſeſt 
und von ihm bei Hofe vorgeſtellt worden. Kaiſer 
Wilhelm habe bei dieſer Gelegenheit den jungen 
franzöſiſchen Reiterofftzier durch eine längere 
Unterhaltung ausgezeichnet und ihm geſagt: „Sie 
l Ich konnte es 
würdigen, als ich in Frankreich war.“ „Gaulois“ 
hebt dieſe Worte geheimnißvoll hervor. Er ſucht 
offenbar einen Zuſammenhang zwiſchen ihnen 
und dee kindiſchen Sage von einem Inkognito⸗ 
beſuch des Kaiſers während des hieſigen Aufent⸗ 
halts des Zaren zu knüpfen. Es iſt aber allbe⸗ 
kannt, daß der Kaiſer als Junger Prinz in Paris 

weſen iſt. „Ihr Fußvolk iſt bewundernswerth, 
ch glaube aber, das meine ſteht nicht hinter ihm 
zurück. Von meiner Artillerie kann ich leider 
nicht daſſelbe ſagen. In Bewaffnung und Be⸗ 
ſpannung iſt die franzöſiſche Artillerie der deut⸗ 
chen Artillerie überlegen!“ (Auch der neuen ? 

ed.) „Aber ich gebe die Hoffnung nicht auf, 
fie einzubolen. Meine Reiterei dagegen iſt befier 
als die Ihrige. Und doch haben Sie einen 
Mann gehabt, deſſen Rathſchläge, wenn Sie ſie 
befolgt hätten, Ihnen die erſte Reiterei der Welt 
zen hätte. Das war General Gallifet, deſſen 

heorien ſchon Papa und ſelbſt Großvapa immer 


[bewundert und angewandt haben. Die politiſchen 


Verhältniſſe haben mir bis jetzt nicht geſtattet, 
de Gallifet perſönlich zu begegnen; ich würde 
mich aber jetzt, wo er nicht mehr im Dienſte iſt 
mit größtem Vergnügen mit ihm unterhalten. 
Ich bin ſehr befriedigt von meinen Beziehungen 
zu Ihrem Oheim, dem Marquis. Sie ſind vor⸗ 


ich. 

Bordeaux, 29. Juni. Der Beſitzer der 
Automobilfabrik erhielt die Erlaubniß des 18. 
Armeekorps, demſelben beim großen Manöver 
auf der Automobile⸗Maſchiue zu folgen, um einen 
Verſuch wegen eventueller Brauchbarkeit der Ma⸗ 
ſchine bei der Armee zu machen. 

London, 29. Juni. „Daily Graphic“ meldet, 
daß anläßlich der Jubiläumsfeier eine Menge 
auſtraliſchen Fleiſches für die Hungerleldenden 
nach Limerik (Irland) geſchickt wurde. Die dor⸗ 
tigen Frauen und Mädchen bemächtigten ſich 
55 des Fleiſches und warfen es in den Stadt⸗ 
a 


nal. 

Daily Mail“ meldet aus Paris, in Folge 
der Flottenparade bei Spithead habe ſich in 
Paris eine Marineliga gebildet, um dahin zu 
wirken, daß die Reorganiſation der franzöſiſchen 
Aan ähnlich der engliſchen möglichſt Des 


Leun! — 


Wetteraus ſichten 
für Mittwoch, den 30. Juni. 
Ziemlich heiter und ſehr warm bei mäßigen 
döſtlichen Winden. witter nicht ausge 
ſchloſſen, ſonſt trocken. 


Waſſerſtand. 

Am 28. Juni. Elbe bei Auſſig + 0,04 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,18 Meter. 
— Eibe bei Magdeburg + 1,25 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,20 Meter. m 
Oder bel Ratibor + 1,19 Meter. — Ober b. 
Breslau Oberpegel + 4,94 Meter, Untere 
petzel — 0,28 Meter. — Oder bei Frankfurt 
+ 1,28 Meter. — Weichſel bei Kar 


Meter. — Weichſel bei 
Meter. — Am 27. Juni: Netze bei Uſch + 0,45 
Meter. 
— a 

Sterzing (Tirol), 

949 Meter Seehöhe, 

altintereffante, höchftgelegene Stadt des Landes, To 
riſtenſtation erſten Ranges, Sommerfriſche und sch 


kurort mit reizender waldreicher Umgebung. ugs 
ſtation der Brennerbahn 


Hötel u. Pension „Goldene Rose“, 


Bevorzugt durch die günſtige freie Lage ſieht man 
von den Baltons des Hotels die Schlöſſer Reiſenſtein 
und Sprechenſtein, die Bergſpitzen: Roßkopf, Weißſpitz, 
Kramer, Ploſſe bei Brixen, Zinſeler, Jaufeurücken. 

Im Haufe 50 komfortabel eingerichtete Zimmer, 
großer Speiſeſaal, Leſe⸗, Rauch⸗ und zimmer, 
elektriſche Beleuchtung, Dunkelkammer, großer Garten. 
Parkanlage, Bäder, Eauipagen im Haufe, Omnibus 
am ee Bal 

Proſpekte auf Verlangen. 1 
Ludwig Obexer, Beſitzer, Mitglied d P. u. O. A.V 


folgt zuſammengeſetzt: Vorſitzender: der Univer⸗Jauf und verwies die Sache zur nochmaligen Der Magiſtratsſekretär kam als Erſter am Ziel an. Die „Hohenzollern“ 
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Betunm Wachung. . Nachener Badeefen. Dir o ms Minuten ein warmes Bad! den 


1. r 

Die Fımdirwugsarkeiien für die Gebäude an der 1 hl f 1 Ne N £ D. R.-P mit neuem Mu treflector „ 

tener a IMÜBAH yet und Wach „Eee Original Houbens Gasöfen 32 scheir‘ 2 
de hen und Abfertigungsſchuppen)] ME) > ni — 2 — Grösste Gasausmutzung. — Gleichmäss. vertheilung. 1% \ 
den Mölföteien zu Stettin ſollen im Wege der IN: . rospekte graffs. D. Wouben sohn Carl, Aachen. RI 

ffentlichen Ausichtelbing vergeben werben. Wiederverkäufer an fast allen Piftzen. 4 ö nt 

Angebote gr. find bis zu dem auf Dienftag, 5 e : 2 = + 

den 6. Juli 1897, Vorm. 11 Uhr, im Zimmer 41 2 . 3 i BE Tun 1 


des Rathdauſes angeſetzten Termine verſchloſſen und mit 
entſprechender Aüfſchrift veriehen abzugeben, woſelbſt 
die Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa 


Aoncegn0 


klſchienenen Bieter erfolgen wird. 28 i = * = 2 = 
1 ſind e — sin 88 f f Tafelgetränk Ihrer König. 1 Hoheit der Frau Erbprinzessin 
auch können die Bedingungen und das Leiſtungsver⸗ 2 5 — v. Sachsen-Meiningen, r un 8 P 
gen, se von Preussen, stärkstes natürliches arsen- und 


game gegen voſtfreie Einſendung von 1 % (wenn 
riefmarken nur & 10 „) von dort bezogen werden. 


Der Magistrat, Tiefban-Deputation. 1 Kohlensaures Tafelwasser eisenhaltiges Mineralwasser, 
— aut Enge 4 — 4 > auf! i = a2 einpfohlen von d. erst. medicinischen Autoritäten bei 
eiteres rechtsverbindlich nur an unſer treau: 
hmeizeihof 4, 1 Tepe, Zimmer Nr. 1, und zwar Anämie, Ohlorose, Haut-, Nerven- und 

von 9½ bis 12 Uhr Vormittags gezahlt werden. Frauenleiden, Malaria etc. N 
Stettin, den 28. Juni 1897. Die Trinkour wird das ganze Jahr gebraucht, 

Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 


Der Magiſtrat. 


; a Apotheken. 

Bredow a, , den 28. Juni 1897. 5 N Ip — - Südtirol 
Bekanntmachung. 5 aus der natürlichen freisprudelnden Quelle — ar > Fürstenbrunn künstlich hergestellt, Bad Roncegno Station der 2 
Nach den genehmigten Beſchlüſſen vom 29, Nobem- 8 9 yalsuganabal 


1¼ Stunden von Trient entfernt Mineral-, 


Fürstenbrunner Quellwasser ist nach der chemischen un i 
m 2 d bacterio- Schlamm-, Dampfbäder, vollstän- 


per 1895 und 11. September 1896 haben die katho⸗ 
liſchen Einwohner in Bredow a. O. pro 1897 eine 


Kirchenſtener von 10 % von der Staatsein. N logischen Untersuchung Seitens des Laboratoriums des Geh. Hofraths dige Kalt wassereur, Elektrotherapie 
Tommenfleuer zu enirihlen. i ber B. Juli Professor Dr. R. Fresenius in Wiesbaden ein absolut reines Quellwasser, Massage, Heilgymnastik. Sechche 530 
Fälligkeits⸗Termin dieſer Kirchenſteuer iſt der 5. Juli 4 RE TREE e Meter, Windgeschützte herrliche Lage, würzige, voll 
d. Js. und wollen die katheliſchen Einwohner in welches den sanitären Anforderungen in jeder Beziehung entspricht. ständig staubfreie, trockene Luft constante Tempef 

——— — 2 8 N Nach einem vorliegenden Gutachten desselben Laboratoriums ist sowohl ratur 18 2 ig an: zn un ‚Bang 

; Fällig Termine, bei N gs · 2 m. ausged, schönen Park; wungerseh. sicht a. 
r Beitreibung, an die hieſige Gemeindekaſſe ent⸗ die Fassung ate als auch der Betrieb zur Herstellung des Tafel ee 128 ) > 805 
* ; wassers als tadellos zu bezeichnen. 3 salon, Ueberall elektr, Belegeht- 5 Cürmusik, Lawnz 
Der Gemeindevorſteher. Fürstenbrunn, Westend. tennis. Schattige 8 lohnende Kasügel 


3 Saison Mai-October. Prospecte u. Auskünfte von def. 


Netzel. 7 rr — 
— » Bade-Direetion in Roncegno. 


Bekanntmachung. 


Gründliche und vollſtändige Ausbildung in ice f ü 0 
Bel der ſtattgehabten Auslooſung, der für 1897 zu 5 kaufm. Wiſſenſchaften für Damen u. Herren im neuen en CGlücksm b ers 
j ge ee h . ; Gewinnerfolge 
filgenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald find 9 Curſe von morgen an beim dandenlebrer Mebes, V sind rühmlichst bekannt! 
folgende Nummern geroaen Br f reiteſtraße 68, * er lust 
. und II. Emiſſion. N 

Litt. A. 212, 228, 255, 359, 369, 378, 384 über je Malschule Ahrenshoop. — 93 in Folge RE Schon 2 

600 Vom Mai bis Ende September. Tägl. E h h = 9 3 N 2 #4 ee. | 
Lit. 5 6, 7,8, 17 19, 21,28, 28. 27, 88. 4, 47, Correctur. Eigene Villa mit ‘Atelier und Pension. inbrue — x ie stahls Metzer Dombau - Loose. 

50 über je 3800 Frequenz 96: 1 Schülerinnen. Prospekte un währe die N 
III. Emiſſton. Nahares durch 3 Transatlantische Nur Baargeld, Hauptgewinnes; 


50.000 Mark 
20,000 Mark 
10,000 Mark 


u. s. w. Loose à Mx. 9,30, Porto u. Liste 20 Pf. 
zusammen 1008 Mk. 3.50 

zu beziehen „on Bankgeschäft 

Lud. Müller & Co. 


Berlin, Wenestrasse 5 
beim Kgl. Schloss, 2 


K 2 Aber 800 A Fritz Wachenhusen, 


A 
. 18, 22, 38, 40 über je 300 A 2 ee 

we | 1. € nifflon. Paul Müller-Kaeinpff, 
1 5 > 104 ern — ie 000 4 Ahrenshoop b. Wustrow (Mecklenburg). 
ätt. C. —— = — © — — 
Li. P. 21, 42 über je 150 A f \ N 
un abe Kae, yangeliiger Arbeiter-Bereit. 1 Sool-, Moor-, Söoldampf-Bad 
Litt. A. 14, 18, 39, 43 über je 1000 % Der 18jährige Sohn unferes Mitgliedes Rüge 0 3 1 p r f 

Im mln 1. OmMmerm.: 


Litt. B. 9, 43, 100 über je 500 it am 23. d. Mis. plötzlich verſtorben. Die 
Fr ˙ͤ 0 UU ũvg e aaa 


feuer · Versicherungs - Actien- Gesellschaft, Hamburg. 


General- Vertreter für Stettin: Er. Pitzachky Co, ‚ Odexstr. 18/20. 
Agentén werden” ü sen geren Rn e nbksteilt. 


7, 82, 216, 274 über je 300% 


Lütt. C. 17, 130 über je 200 , Beerdigung findet heute Mittw Nachmitta 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 6 u oh auer ante 1 AN er En 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1898 ab ſtraße 3, aus ſtatt, und wird um zahlreiche B. 


nehmen. 


gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons iheiliaung an der Leichenfolge gebeten. ‚Sahne eee e...... PIE — — 

der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei heilig lle. 1. Vor ſt — N —— Vorber i ſtburch Sprachlehrer 

der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu . Ie Fo wWaki, Lind or 
GE 


Dr Lahmann’s 


Gr enn 5 anden En sh 2 alz-C 2 2 E Fa a 
— rsalz- Cacao, zer S Brotſtell 
Kirchliches. D on der f 11 b rt u dee t, Materials Sogggiin 
Schloß kirche: und Sleinbansel ee t. zu. Veran i. 

am Donnerſtag, den 1. Juli, 5 orcharet, uchen g 


Am Mittwoch, den 30. d. Mts., Vormittags 9 Uhr 


Verſchiedenes Müller, Vorfigenbder. 


Eine Lehrerin 


wird für meine Schule zum 1. Auguſt geſucht. 


M. Kopp, Efiſabethſtr. 5. 


Ordination: Herr General⸗Superintendent D. Pötter. r Br eg — 9 u 
ee eee FE ya nach Swinemünde gort!! 
ittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 8 mit allen 
miſſionar Blank und zurück 5 Beim Kaiserl. Patent- Bearbeitung nur edelsier Gummi-Artiteln- 
Orts Krankenkasse No. (. ee „Oscar’‘. I ee 5 e 1 6 Eochen 1 in 8. Wer 
Fahrpreis M. 1, ©, Kinder die Hälfte. 2 und brate be Benmatzhaflanishud*) 
[Verſammlun > ab Praia bes Neumalhafl 
Auferord. Genet al dir im Saale 0 2 Fine. 5 ein im äusseren Ansehen und der Verwen — San Ge | BEE, — A 2 
Molkerei, Faltenwalderſtr Nr. 19. Stettin N Ze reichen Pflanzen und dazu bestimmt, u re De one Kochweise noch Ag Kunst ‚ Nährsale- g Putter 4 Co., Eiberfeld. i 
Tagesordnung: Borkenb ve Am Donneritag ie! 1 1. Der Geschmack dieser Speisen wird in der aßgehehrften beeinflusst. 2 Berfaheen N ee mn 
Antrag des Magiſtrats: „Die vom Vorſtand ver⸗ d 2. Juli, fährt 8. S. - 2 = h Deutihlaub ent 463118 N 
weigerte Gutlaffung des Kaſſen⸗Rendanten, Beſtellung ander‘ "hatt > Ur Mach um 0 ½ Uhr Man verlange — — ewel & Veithen in oͤln d. 0 Ei =. = Pr 
einer neuen anderweitigen Unterbringung der Kaſſe und Abends von Stettin. Bar Henekel. * den alleinigen Fabri 3 > Nr 2 5 ss — hr 
5 ben. e Extrafahrten an e 9 . 2 2 — — Y Der St. Nordamerita 2 “u 2 
“ t reitag, den 1. . vvvvY > N 25 
N u amander:| eee AL AA A ne bin” R 


x 
Hei günftiger Witterung AA Aa A A A A kA hAAAA A r 
Von Stettin: »Von Meſſenthin: 


2 Uhr Nachmittags. I Uhr Abends. Dr. Lahmann S+mediecin. diätetische Praparkte 


8 
Oscar Henekel. empfehlen zu Original-FAbrikpreisen 


Geſchäftsverkauf. 


Inli oder ſpäter will ich mein Poſa⸗ 
— * Yan u. enwanren.Geihäft ver» 


ählt ſchöne vollſaft. 4. ſpringlebende Exemp 
5 00 Stiick für A 6,00 empfiehlt ftanko geg 


Nachnahme E 
Arth. Bodschwinna, . 


Marggrabowa. 


3e 


® Dem geehrten Publikum Stettins und Uchgegend erlauben 0 


0 mentier —— 
b W nit — Sue nn 7 

Hotel tre Hjorte .. Mahetss Wei| 6 crgebenft mitgußeten, daf fi infer Berfaufelager, Bisher Wönenin. 2, if & L. Berndt, 8 
Hirsche) See 5. | Rossmarkt-Strasse No. 13 Uhrmacher, 


Bentlerſtr. 2, neben der Reiſſchlägerſtraße, 


bringt ſein ſeit 21 Jahren beſtehendes 


hren ⸗Geſchäft 


in empfehlende Erinnerung. 


in Kopenhagen, 
Vestergade No. 12. 
Dieſes ganz in ber Nähe des Haupt⸗Bahn⸗ 


Ein tüchtig geleitete, ſehr rentables Kur“ 5 
} aim Hauſe des Stettiner chwimmbudes 


Fabrik Unternehmen 3 . 


8 und blos 5 Minuten vom „Twen ber ommern, mit glänzender Kundschaft, geeianet ochachtungs voll . wie bekannt forgfältig und billig. 
iin a Publltur. * Nette ee I v 9 0 8 . gm erhalten 25 . 
f 1 em rei . 4 2 D 2 
he Bedienung 7 5 age verkaufen. Stettiner Ferzen- und Se - = — 12 | 
Neftauration & Is carte. Moderate Preiſe. Bi Ey ol 60. v. 2 % 
. Beiter: U. Schmidt, Eee » DO Ag ban, Set unter | SEES EOWMESE ARERTSEERFTTTZ n 


L. 1743 an Rudolf Mosse, Breslau. 389 


des Stettiner Grundbeſtzer-Verelus. 


2 
1. Kronenhofſtraße 7, Hof links, eine freundliche Rene | ohne Inventar zu vermiethen dürch Rorgnow. 


2 5, 4, 8 Stuben im. Bapeſtube] Kantſ raße 8, Soutertpin⸗ Wohnung 2 Zimmern ar 
” 1 j rmi % ie * 
5 ; 8 e BEER Sannierfir. 3, 3. verm. Näh. 8 1 &. . ruhige 15 7.1. ö N 65 12 > Aulenga er Hof 1 Treppe, findet ein junger Mann Handelskeller. ei 
—7 Zi 3 a 2 f en f 
ee ee 1 we e En Ben rate | e a, aan . Mag meh 


Sr. r. gu 1 anſh ge 
fe, — ai Shine a Sn Violet 67, H. r. 1 Tr., find. ann Leute Schifſt., Gaunierſtr. 3, Handelskeller z. 1. Jull. Näß. Yor 1 Tu 
vermiethen. Näheres im Reſtaurant. 

Stube, Ranımer, Küche. 


Turnerstrasse 39. 


Wilhelmſtraße 20, 


hie. Zubehör. Lein. Hinterza . Gr 
Ateranbe ftr. Ba 170 (Wiekenberg). 
Prelteſtraße 14, B Treppen, zum 1. Soktober ds. 
Ae. Wohnung von 7 Vohnzimmern. Schrank⸗, Bade⸗ 
und Mädchenſtube mit allem Komfort und Zubehör 


m bermiefhen H. Kettner. 


utſcheſtr. 2, neben dem Kaiſer Wilhelm⸗Bymnaf, 
9 ttober d. J. eine Wohnung im 1. tock, 


iſt daſelbſt eine leere ame zu vermietben. 1 
Ge 5 7, II, ſof. od. 1. Julie. möbl: Z., ſep. Eing. z. v. Lagerräume. 
Läden. Ellſabetbſtr. 19, große Kellerräume zu vermielhen 


Pismarckſtr. 19, am Bismardugp, Laden, cuil Stallungen. 
mit Wohnung, ſofort zu vermiethen. Näheres im Fichteſtr. 10, Pferdestall u. Nemiſe z. 1. Jult 8. verw 


riedrichſtraße 9, : 
1 Treppe, eine herkſchaftliche Wohnung 
von A Zimmern, Käbinet und Zubehör 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


# 7, m. reichl. Zbh., z. 1. 10.97. Näh. b. Wirth. 


; es Kirchplatz 3, 1 Treppe. 0 ana Stern, eine Cigarrengeſchaft dafelbft. 
batch ang 7 Jin mei, Babeftube, Mäbchenftube, Br Re er * e ge, Ente girtenalee 21, Lad. m. Wohn . 1. Otisb. Nh. 9 Tr. . Wohnungsgeſuche. ; 
Garten und allem Aude = mi 1 Wohn 5 Stuben, Valcon, Wadeſtube zn ohwumg ven ! Stube, Küche 1 Lindenſtraße 25, Eine Wohnung von 3 Stuben u. Jubehö 
felt be. ef wal. uber zu weite. J feen an 5 b. Fein erke b. val. Keler und Wobäikemmer J 1. muga n 1 Saesh . 
Etub . 8 5 Aberes bel rau Nüske, ein Laden zu vermiethen. wird zum 1. Sep 
6 Stuben. b z. vermiethen. ske, 3, 1 7 vor den Thoren zu miethen geſucht. 
iedrieh Karlistrasse 6, E 3 Stuben. Tr., Ein Backer Nähered Kirchplatz 3, 1 Treppe. . 5 5 
W en y d Mari i 1 Tr., gang > ; worin ſeit Gefäll. Offert. m. Preisangabe unter „Wohnung 
Fc, ang End . r — 8 Gr. Domſtr. 25, 3 Tr da ö * 1 u Junkerſtr. —— Wa en f e anderw in der Expedition d. ige e 3 Ach 
Zubehör dur 3 . 1 4 . N 7 k „ . . 1 
1 beſtehend gus 3 Zim. mebit Zubehör, z. 10 an Jahren u gene 3 K.. Sum 1. aan „> Saber — 


Kronenhofſtr. 12, part. u. 3 Tr., berrſch. Wohn. v. 0 hered Border. geſucht. 
meg 68. des ic u. dee . % dr . %% ee mir J. B- AR in der en 


; Bi Hart,, Bierbeit p. 1. Octob. reſp. ge Miether 3. verm. Näh. Frauenstr. 10 l. Lal 
folort: Aae Piatecz. h. Kant Tr. 3 88 16, part., . ey Zubehör zum 1. Juli | Möblirte Stuben. *. Nn 25 0. Br. 50 chen, Pe 
Stu — ‚ Laden zur Fleiſchere 2 188 
5 ben. Kronprinzenſt. 12, III, m. Whft., rchl. Z6h.,3. 1.10. N. p. u.] Bergfir. 2, 1 Tr. 1., eig freundlich möbl. Iummer. Cıgayg.« od. Wolam.-&chh. Haft. 
Neueſtraße 5b, mit reichlichem Zubehör. Sonnenſeite] Fr 7, 9 Tr. Hs möbl, Zimmer. ehe , 8 N ein Laden mit Neben⸗ 


König Albertſtraßße 9 


ite 5 
Brunne erlei 4. 1. 7. Preis 24 eb. 27 M toben an eiben, 
eine Wohnung von 5. Bimmern nebft Zubehör, 1 Tr, Oberer Bol und 148 zu vermieden Schlaf ſtellen. raum zum verni 3 — 
Oktober 97 miethsfrei. Näheres part. x \ 


| ne 1 Dam gg & : Geſchaßto lokale. 
per 1. echte 2 Stuben. e Dip Men inte, sade Mr) l Neftaiiketion auch Gaftwiriäht - 
Gieſebrechtſtr. = Wohn von 5 Im. zu vermieth. — m. Rab, Mike u. Bubeh. 21 „4 1 N Ateim rade 8. tion au 


Näheres bei Aal, Wobnkeller links. 
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Verurttzeilt. 


Roman von E. Heinrichs. 


32) Nachdruck verboten. 


Vielleicht ift er noch zu retten,“ meinte Bauer, 
. „der Blitz mag ihn nur betäubt haben. Raſch 
tragen wir ihn hinüber nach einem jener Arbeiter 
häuſer, ich ſehe dort noch Licht.“ 

„Dort wohnt der Monteur Wilkens, bei dem 
iſt er auch am beſten aufgehoben.“ 

Ihn vorſichtig anfaſſend, trugen fie den Todten 
oder Bewußtloſen behutſam über den mit Bau⸗ 
ſchutt und Steinen mehrfach bedeckten und des⸗ 

Be faſt unwegſamen Platz, wo der Monteur, 

ſich ſoeben zur Ruhe begeben wollte, bereit⸗ 
willig dem ihm nur zu wohlbekannten Frankel 
ein Unterfommen gewährte und ſich auch ſofort 
erbot, einen Arzt zu holen. Es war der 
Monteur von der Heimdalſchen Fabrik, welcher 
von Hartmeier für die Sache ſeines ehemaligen 
unglücklichen Herrn gewonnen worden war. 
Intelligent und ſcharfblickend ſchien er den Zu⸗ 
fammenhang, beziehungsweiſe die Verkleidung der 
Polizeibeamten zu wittern, denn als Bauer mit 
ihm vor die Thür trat, um in erklärlicher Mus 
ruhe die Gegend zu muſtern, da flüſterte er: 
„Frankel war gegen Abend bei Herrn Harder, 
den ich vor einer guten halben Stunde in wunder⸗ 
licher Vermummung hier vorüberſchleichen ſah. 
Ich erkannte ihn auf der Stelle.“ 

„Folgten Sie ihm?“ fragte Bauer leiſe, „ich 

denke wir arbeiten zuſammen, wie Hartmeier 
mir ſagte.“ 
„So hab ich mir's gleich gedacht. Natürlich 
folgte ich ihm, aber plötzlich, als das Gewitter 
losbrach und es ſtockfinſter wurde, kam er mir 
aus den Augen und dann mußte ich auch zu 
meiner Familie zurück.“ 

Er eilte jetzt raſch fort, während der Detektiv 
finſter nach dem Walde hinülberſtarrte. see 
er ſich dort 12 — Den tollkühnen 

beſaß er wohl d 


von 9 
durfte, 
— Wenn der 


azu, — aber wie wie jollte er er flüſterte ihm eini 


Sete, da . . Vaterne gebrauchen 

e . m Wul 

e e war es ſicher 

zu ſpät, den Verbrecher ort abzufangen und ohne 

Licht würde auch jener ſich nicht in das ſtock⸗ 

finſtere Walddickicht hineinwagen. O, wie jedes 
Zaudern guf Erden ſich rächt! 

Bauer kehrte mit dieſem Stoßſeufzer in die 
Stube zurück, um ſich den Frankel aufmerkſam 
bei Licht anzuſehen. Er öffnete ihm den Rock, 
während ſein Begleiter leuchtete, knöpfte die 
Weſte auf und deutete dann erregt auf einen 
breiten Blutfleck, welcher das Hemd mitten auf 
der Bruſt färbte. 

„Das hat der Blitz nicht gethan,“ ſagte er, 
„ſondern die Kugel des Mörders, von welchen 
er auch mir eine auf den Pelz brennen wollte. 
— O, daß der mir just entwiſchen mußte. Wäre 
der Arzt nur erſt hier.“ 

Dieſer erſchien früher, als er gedacht, da 
Wilkens den Fabrik⸗Arzt gleich in der Stadt ge⸗ 
troffen hatte. Nach einer genauen Unterſuchung S 


ſtellte er eine gefährliche Schußwunde feſt, welche L. 


die Lunge durchbohrt und zweifellos edle Theile 
zerriſſen hatte. 

„Er iſt alſo todt?“ fragte Bauer mit einem 
unterdrückten Zittern in der Stimme. 


„Ich fürchte es, werde aber natürlich, um den 
Tod feſtzuſtellen, die Wunde jetzt unterſuchen. 
Vielleicht gelingt es mir, die Kugel herauszuziehen, 
bleibt er bei dieſer Operation ruhig, dann iſt er 
für immer ein ſtiller Mann.“ 

„Könnten Sie ihn nur auf eine Viertelſtunde 
in's Leben und zum Bewußtſein bringen, Herr 
Doktor,“ ſagte Bauer faſt flehend. 

„Ich werde thun was menſchenmöglich und 
meine ärztliche Pflicht iſt,“ erwiderte der Arzt 
ru * „Ihnen liegt viel an feinem Leben?“ 

hr viel, — die Ehre und das Glück einer 
Familie hängen davon ab.“ 

Der Detektiv trat nach dieſen Worten, wie von 
einem Gedanken erfaßt, zu ſeinem Begleiter und 
e Worte zu. 


„Wen meinen Sie, Herrn Harder e fragte der 


finden Beamte erſtaunt. 


„Können Sie nicht verſtehen?“ fuhr Bauer 
ihn leiſe und ungeduldig an. „Sie ſolleu raſch 


nach dem Bahnhof und dort erforſchen, ob dieſer fi 


Herr abgereiſt iſt und wohin? Wenn er nicht mit 
dem Elf Uhr⸗Zug fährt, dann warten Sie bis zum 
letzten Nachtzuge. Sie finden mich hier. Es iſt 
ſchon dreiviertel elf, aber der Bahnhof ja nicht 
ſehr entfernt. Vielleicht reiſt er in Verkleidung.“ 

Der Mann eilte ſchweigend fort, er ſchien nicht 
ſehr erbaut von dieſem Auftrage zu ſein, und 
noch viel weniger von dem befehlenden Ton des 
Berliner Kollegen. Was konnte dieſer mit dem 
reichen, angeſehenen Herrn Harder nur vorhaben? 
Nun, das war ſeine Sache nicht, ärgerlich blieb's 
aber doch für einen Polizeibeamten dieſer Stadt! 

Mittlerweile operirte der Arzt, welcher ein ſehr 
geſchickter Chirurg war, mit der Sonde, — 
während Bauer die Geſichtszüge des unſeligen 
Frankel mit geſpannter Aufmerkſamkeit beobachtete. 
Plötzlich verzerrte ſich das ſtarre Todtengeſicht, ein 
Seufzer drang wie ein Hauch über die bläulichen 
ippen. 

„Er lebt noch, ſehen Sie, Herr Doktor!“ 
flüsterte Baner erregt. 

„Ja, die Sonde hat ihre Schuldigkeit gethan,“ 
erwiderte leiſe der Arzt, „mehr bleibt ihr auch 
nicht übrig. Sehen wir nun weiter, was zu 
machen iſt. Sie ſind perſönlich mit ihm be⸗ 
kannt?“ 

„Ja, doch muß ich, damit er mich erkennt, die 
Verkleidung ablegen. Erſchrecken Sie nicht, Herr 
Doktor, ich bin ein Beamter der Kriminalpolizei 
aus Berlin und muß das Geſtäudniß dieſes 
Mannes haben, um einen noch größeren Ver⸗ 
brecher abfangen zu können.“ 

Bauer nahm bei dieſen Worten Bart, Berrüde 
und Augenbrauen ab und präſentirte ſich dem 
Arzte, der ihn faſſungslos anſtarrte, in ſeiner 
wahren Geſtalt. 

„Alle Wetter,“ brummte letzterer, „wenn die 
Sache ſo ſteht, dann muß ich ia eigentlich, wenn's 
möglich iſt, Wunder verrichten.“ 


und der tuchtige eirzt vonbrachte in der Tgat 
ein ſolches, als er den tödtlüch verwundeten Frankel 
ins Leben und zur klaren Wein zurück⸗ 
brachte. Der erſte verſtändnißvolle Blick desſelben 
el auf Bauer, den er mit einem ſchwachen 
Lächeln begrüßte. 

„Mein armer Freund,“ ſagte biefer, ſich über 
ihn beugend, „wie freue ich mich, daß Sie mich 
erkennen. Können Sie ſich des heutigen Abends 
erinnern? Sie hatten eine Zuſammenkunft mit 
Harder wegen der Fabrik —“ 

„Ja, — hat der Blitz mich getroffen?“ röchelte 
der Verwundete kaum vernehmbar. 

„Nein, der Blitz nicht, aber die Kugel des 
Meuchelmörders. Hier, der Arzt kann's Ihnen 
beſtätigen.“ 

Dieſer trat vor und ſagte: 

„Es iſt ſo, mein lieber Herr Frankel, Sie 
kennen mich wohl, ich bin Dr. Born, Arzt des 
Harderſchen Fabrikperſonals. Ich werde die 
Kugel, welche den einen Lungenflügel durchbohrt 
und noch weitere Verheerungen angerichtet hat, 
nicht entfernen können. Der Mörder hat's gut 
gemeint, und Sie wären ſchon jetzt ein todter 
Mann, wenn dieſer Herr Sie nicht aufgefunden 
und hierher gebracht hätte.“ 

Fraukel röchelte ſchwer, er ſchien es gar nicht 
ſeltſam zu finden, daß Bauer feiner Fährte ge⸗ 
folgt war. 

„Muß ich darau ſterben? — Ja oder nein, 
Herr Doktor!“ brachte er mühſam hervor. 
„Ja,“ erwiderte der Arzt mit feſter Stimme, 
„was Sie noch zu ſagen und zu ordnen haben, 
an, 1200 geſchehen.“ 

Gicht röchelte der Sterbende, „er hat 
das 5 tigſte ſich ſchon vom Waldſumpf geholt. 
Dort — 12 — — 7 die Brieftasche, mit — meiner 

Erschöpft 3 ſchloſſen ſich langſam 
ſeine Augenlider. 

„Es wird vorbei fein,“ 
dauernd, wie ſchade —“ 

Er ſuchte ihm einen Theelöffel von dem Wein 
einzuflößen, welchen der Monteur auf den Tiſch 


flüſterte der Arzt be⸗ 


meet hatte. Der Sterbende, denn das war er 
bereits, verſchluckte den Wein und öffnete aufs 
nene die Augen. 


„Können Sie mich verſtehen?“ fragte er mit 
Aulſtrengung. Bauer und der Arzt nickten und 
beugten ſich beide über ihn. „Ich bin der 
Mörder des Konſuls Brandt,“ fuhr er kaum ver⸗ 
nehmlich fort, „er hat mich aber dazu angeſtiftet, 
er, der nun mich gemordet hat.“ 

„Nennen Sie den Namen!“ gebot Bauer. 

Das Bewußtſein des Sterbenden ſchien zu 


ſchwinden. Plötzlich griff er mit beiden Händen 
angſtvoll umher. 
„Harder!“ — röchelte er, „doppelter Mörder 


— Gott wird — Dich — richten — ein Prieſter 
— holt — ihn —“ 

Es war das letzte Wort des Unſeligen, ein 
Prieſter war nicht mehr nöthig, bluliger Schaum 
entquoll ſeinem Munde und in wenigen Minuten 
hatte Frankel fein verbrecheriſches Leben aus⸗ 
gehaucht. 

Nach einer kleinen Weile, in welcher der Arzt 
den ſchwindenden Pulsſchlag des Sterbenden ver⸗ 
folgt hatte, ſagte er: 

„Todt, — er ſteht vor ſeinem Richter, — möge 
Gott ſeiner Seele gnädig ſein.“ 

Dann wandte er ſich an den Monteur, 
welcher ein ſtummer Zeuge der Sterbeſcene ge⸗ 
weſen war. 

„Sie bleiben wohl noch eine Zeitlang wach, 
mein lieber Herr Wilkens, ich gehe jeßt, um 
ſofort das Nöthige zur Abholung der Leiche au⸗ 
zuordnen.“ 

„Sie werden das von dieſem Todten bei klarem 
Bewußtſein abgelegte Geſtändniß doch ſicherlich 
bezeugen, Herr Doktor!“ nahm Bauer jetzt das 
Wort, nachdem er einen Blick auf ſeine Uhr ge⸗ 
worfen, „und auch Sie, Herr Wilkens!“ 

„Gewiß,“ beeilten ſich beide zu verſichern, „auch 
noch ganz beſonders den Schluß des Geſtänd⸗ 
niſſes,“ ſetzte Wilkens mit feſter Stimme hinzu. 


Gortſetzung folgt.) n 


Nächste Woche Ziehung! Metzer Dombau - Geldloose à 3 Mark 30 Pfg. 
300,000 fark, 6261 Geldgewinne, maupttreſer 30,000, 20,000, 10,000 Hark u. S. u. 


L22222. 3 Mark 30 Pig B. (Porto und Liste 20 Pr. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, 


Hannover, Gr. Packhofstrasse 29. 
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n Paul Kirchner [Greifenhagen]. Herrn Th. Schulz 

Feng Herrn Hecker [Tirſchtiegell. Eine Tochter: 
Bernhard [Anklam]. 

Beelobt: Frl. Dora Lüthke mit Herrn Albert Hohn 


Stettin]. 


9 


röslin]. 
SGeſtorben: Frl. Clementine Kempny 
kun Emilie Decker geb. Wergien [Stettin]. Frau 

ura 1 geb. Thurack [Kolberg!. Frau Eliſe 
geb. Wegeli [Stettin]. Herr Louis Sperling 
Een Wilhelm Girnth [Stoly]. Herr Rudolf 
rich ( ſrampel. Herr Wilhelm Beil [Stolp]. Herr 
C. B. Wilda (Stralsund l. Herr Theodor Ahrens 
üttel. Herr Richard Gottſchalk [Stralſund]. Herr 
ranz Trantow [Priemen]. Herr Friedrich Rutheuberg 
nklam]. Herr Wilhelm Warſauy U Anklam]. 


Halte meine Sprechstunden während der Sommer- 
monate täglich von 8—1 und 2—4. 
Sonntags keine. 
E. Preinfaick, 


Breitestr, 60, II. 
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aruba & Co., Camburg 1. 


Schnitterdecken, 


Größe 130/180 em a 2 %, 
„ 140/180 em à 3 


Schlafjirohfäcke, 


einſchläfrig, von 80 „ au, 


‘ Ernte-Pläne, 
Mieten-Pläne 


offerirt billigſt 


Adolph Goldschmidt, 
Sack⸗ und Plaufabrik, 


Stettin, 


Neue Könieſtr. 1. Fernſpr. 325. 


Metall⸗Fußbodenfarbe 


iſt ſtreichfertig und kann von Jedermann geſtrichen werden. 


Metall⸗Fußbodenfarbe 


trocknet ſchnell und hart und klebt nicht nach. 


Metall⸗Fußbodenfarbe 


iſt durch ihre 9 Ausgiebigkeit billiger wie 
alle andern Farben. 


W. Heinecke. 


Frauenſtraße 2 


nt er erhalt. Kinderwagen billig aut ee 
Ran, Falkenwalderſtr. 18, H. 3 Tr. I 


Circa 100 Stück leere Cigarrenkiſten mit Mavbedel 
billig abzugeben. E. Mappe, Frauenſtr. 51, 1. > 


& Otto Weile, ? 


Uhrmacher, 
Ste 5 t in, Laugebrüskftenge A, 


empfi ehlt: 


Nigelusten 5 von Mark 6,50 au. 
Silb. H.⸗Rem.⸗Uhren je 17 ik au. 
Silb. Dam.⸗Rem.⸗Uhren „ „ 13.— an. 
Gold. Dam.⸗Rem.⸗Uhren „ „ 18.— an. 


Verehrte Raucher! 


I it i i Kriam 


Krian iſt e ue Eigakre mit hochfeinem Aroma 
üblich einer „echten Havauna“. 


me 


Nur 3 Mark 
loſten 100 Stack, 1 Stück 5 K. 
Jabkil-Micnerlage bei: 
Osrl Boszomaier, 5 Stfeine Domſtr. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Eugen Bulius [Stettin.] 
Herrn Paul Karge [Wintershagen bei Stolpmünde!. 


Dr: Hufschmidt’s 


Soolbad und bewährt 


ſchützten, 
Mittelpunkt ſämtlicher Harzpartien. Bewährte Soolaı 
e Preiſe. 


Quellwaiierleitung, 
neus, letzerer Beſitzer ein 


Sanitätsrath Dr. Fel 
Proſpecte und nähere Auskunft durch die 


— 
2 


Stahl-, Sool- und 
Hörrliche geschitg 
Künstler -Conce 


Hotel Bellevue 


Station der Eiſenbahn Quedlinburg⸗Suderode⸗Ballenſtedt. 
U lkeſſel, unmittelbar am prachtvollſten Nadel⸗ und Laubholzwalde, 
C Med. Bäder aller Art. Elektricität und Maſſage 


unter ärztlicher Leitung. Anwendung des geſamten Kaltwaſſer⸗ F 
Apotheke am Orte. 


Liebenstein in Thür. 


eschüfßgte Lage, reinstes Quell-Trinkwasser, täglich Kur- Cone 
1 Reunions, Jagd, Lawn- Tennis, entzückende A 


d Kurhaus - Hotel in beste 
otvilen Preisen. Prospeote und jede ei in bester Inge ni E 


n: Hufschmidt's Naturheilanstalt | 


Ottenstein-Schwarzenberg in u rag. 
Neu eingerichtet. 500 Meter über dem Meere, 


Klimatischer und Luftkurort. 


reis für volle Pension, Arztliche Behandlung, Kurgebrauch ‚etc. von 5 4 


vro Tag aufwürts. — Prospecte £roi. 0 
Dirigirender Arzt: Dr. Humchmidt. 


Ni ed Bar 


er klimatiſcher Curort. 
Vorzügliche Lage in einem ſchönen, ge⸗ 


telle. 
Seit Frühjahr 1893 Gebirgs⸗ 
Bade⸗Aerzte: Dr. 
ner Cur⸗ und Waſſerheilanſtalt, 
Bade- V ee 


Saison Naf— Oktoben 


electrische Bäder. 


gutes Theater, 
unkte etc. 


ilt Die Bade-Direction. 4 


Heilanstalt Bad Laubbach 


bei Coblenz a. Rhein. 


Dr. med. W. Achtermann, dirig. Arzt u. Beſitzer, 
vorher dirig. Arzt d. Dr. Brehmer chen Heilanſtalt zu Görbersdorf (Schleſien). 


Die Nen Karlsbader⸗Hauskur von 


Dr. Hans B 


fir Zuckerkranke, 


Gicht, 
Blasen-, 


rackebusch 


Fetteibige, 


Nieren-, 
Magen- und Leber-Leidende. = 


Broſchüre 7. Auflage, Preis 1 Mk. 


Selbſtverlag: Berlin W. Kaiſer⸗Allee 35. 
Mit der Gratisbeilnge 
_ Grundfteine der chemiſchen Lehre vom Blute. Belehrung für Geſunde, Hülfe für Kranke. 


Herrliche, ſehr geſchützte Lage in einem bewaldeten Seitenth le des Rheins, augezeigt bei chro 
heiten der Bruſtorgane, des Halſes, der Naſe, des geſammten Stoffwechſels u. ee 1 
Waſſerheilverfahren). 


—- Verkaufsstellen 


zollernstr., Erich Richter, 
Paul Krause, Kl. Domstrasse, 
Tows, Verbindungsstr. 13, Oso. 
in Grabow b. Jul. Fiebing, 


erat meg 9 — von C. & 


N ren. und Parfümerie-Fabrik. 
Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 


brolse Ersparnils an Zeit und Arbeit, 


‚ Handel vorkommen, beachte man enau, 
mchte“ Stück meine volle Fire ir 


Verkauf in 
J und 6 Pfd. Fackets mi 
Poilottteseife), sowie in Latein Stücken. 


1 Fl nn (wie obiæb Abbildung kenntlich. 


Zu haben in Stettin bei Aug. Arndt, Peirihofst Behm, 

Franz Gerneth, Victoriaplatz 5, ne. Hoffmann, chips er Bann - 
Schulzenstr. 40, Fräul. Clara Krüger, Bismarckstr., Franz Laabs 
Nachf. Inh, Br. Müller, C. E. Ludwig, Wallstr. 17/18, R. M 
Breitestr., Otto Richter, Grüne reed Max Schütze Nachf. 
Paul Schweiger, Scheffler & Siemers, Moltkestr. 1, Max 
Uecker, Fritz Ferd. Wegner, Pölitzerstr. 19, Carl Zander; 
Lud. Link in Altdamm b. Herm. Krause, Heinr. Weylandt. 
Vertreter: Max Hommel, Agent, Stettin, Victoriaplatz, 


Die großblumigſten, gefüllten und ſchönſten 


* starken Nelken-Pfanzen 8» 


hlt für Zimmer und Garten die größte und älteſte 
Gronemann, 9 


eech 


Zeitz 


sich auszeichnende Waschseife. 


Giebt der Wäsche selbst einen 


angenehmen aromatischen „Geruch. 


Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen. 


Da minderwerthige Nachahmungen im 


dafs jedes 
. 


ng Packoten von 1, 2, 8 und 6 Pfu 
L Gratisbeilage eines Stückes {einer 


lastadie 17, Herrm. Kausch, 
ismarckstr. 16, H. Laabs 
‚Ecke Stolting- u. Hohen- 


oflieferant, Blomberg Greg 
verſandt. 


Haupt⸗Verzeichniß wird gratis und fran ko 


Weihl, Dr. Wallstab, 
iind Dr. Schmidt, 


Die 


Kamerun-Kak 


ao-Gesellschaft 


m. b. H. Hamburg 


hat auf der Ausstellung für die Pllege des Kindes in Haus und Schule 


zu Bre 


höchste Au 


slau als 


szeichnung 


die silberne Medaille 


erhalten, Goldene Medaillen wurd. nur gemeinnützig. Instituten verliehen. 


esangbücher 


empfiehlt 


in grösster Auswahl 


R. Grassmann. 


Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. 


Paul O. Jankowski, 


Stettin, Philippſtr. 79, 
älteſte Kahrradbau- u. Repar.⸗Werkſtatt 5 Pr. 
Pommern, eigene Polir⸗ Emaillir⸗ und Wer: 

nickelungs⸗ Auſtalt, 


liefert elegante, leichtlaufende (wur gediegene Conſiruc⸗ | 


tion) Damen⸗ und Herrenräder zu wirklich billigen 
Preiſen. Fahrunterricht zu jeder Tageszeit. 


1 Lehrling für die Klempnerei verlangt 
F. Taxweiler, Louiſenſtr. 14—15. 


N W Wer ſchnell und mit geringſten Koſten⸗ 
2 Stellung finden will, verlange p. Poſt⸗ 
larte die „Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in Eßlingen a. N. 


Z tücht. Schloſſ Ei er 1 tücht. Schmiedegeſ. 


Geld als Darlehn 


auf . ss Schuldſchein vermittelt ſchnellſtens 


Krause, Berlin, Prinzeſſinnenſtr. 4 4. 


Stern-+ Säle. 


Ech, Wilhelmſtraße 20. 


Große Specialitäten-Vorſtellung. 


Künſtler nur 1. Nanges. 


Aufang 8 Uhr. 
Direttion EI. Wage Hlewaky. 


Bellevme- -Tihenier.. 


verlangt Pioch, Gr. Laſtadie 66. ttwoch⸗ 
. 3 d. 855 hat die feine Herrenſchneiderei 9 Preiſe. 0 Das M Odell. 
R Köpp, Giifnbethftr. 50, 4 Tr. | Neu! Zum 1. Male: 
Ein Schreiber, 16—18 Jahre alt, ſofort geſucht. Bous giltig Gräfin Fritai. 
en Rechtsanwalt u. Notar, Breiteſtr. 65. Luſtſpiel in 3 Akten von Blu nenthal. 


leiſtungsfähigſten ſüͤddeutſchen 
Cigarkenſabriken 


Pre eislage Al 24—85) 
uch. 
Proviſt ſions⸗Reiſende 


oder 


Platz⸗Agenten. 


Offerten unter E. Gier an MHaasen- 


— stein & Vogler, A.-G., Mannheim, 


ae sieh 


Einige Theiluehmer werden gewünſcht. 
Brandt, Lindenſtraße 25, 3 Er. 
Wi Wilhelimſtraße). 


äſche 


wird 00 285 — 4 und geplättet. 


Ww. Kossak, Fichteſtr. 11, H. p. 


Klelue Preiſe. 


Im Garten: 
Täglich ab 5 Uhr Concert der i 


Fommer- Theater Elysium. 


Mittwoch, den 30, Juni: 


Letztes Gastspiel d. Pasta-Ballets. 
Dazu: Humoriſtiſche Studien. 


In Civil. 
Dur Eintrittspreiſe. * 

1. Rang Proſcenium⸗Loge 46 2,00, Parquet Proſcenium⸗ 
Loge l 2,00, 1. Rang- Loge 4 105 75, 1. Rang⸗Balton 
‚Al 1,00, Barauet % 1,25, Parterre ‚Al 0,60 
Deeadenbiliets gegen 25 Pf. Zuzahlung 
gültig. 


—— —— —— 

Concordia - Theater. 

ver I. Variete -Bühsne Stettin“. m 
Direktion: Emma Schirmeisnter, 


Mittwoch, den 30. Juni, Abends 8 Uhr: 
Grosse Speeiali tem- Vorstellung 


Nur noch k. Zeit Auftr. The three Arr-En-Jou’s, 
Elite⸗Orcheſter. 
Große Debut 
Großer Feſt⸗Vall. 


ſowie das noch engagirte Enſemble. 
Morgen Donuerſtag: 
Vorſtellung. Nach der Vorſt.: 


